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Berlin, 13. Febr. Nach einer Meldung der 
Pariſer Ausgabe des „Nempork Herald” wird 
der deutſche Kaiſer die franzöſiſche Regierung 
einladen, der Eröffnung des Nordoſtſeekanals 
beizuwohnen (was eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, 
nachdem geſtern gemeldet wurde, daß der Kaiſer 
alle großen ſeefahrenden Nationen einzuladen 
beabſichtigt. D. R.). 

Berlin, 13. Februar. Die Reichstagscommiſſion 
für die Gewerbeordnungsnovelle hat den Artikel 
betreffend die Errichtung von Privatkranken- 
häujern mit einigen unweſentlichen Zuſatzanträgen 
angenommen. Im Laufe der Debatte erklärte der 
Staatsminiſter Dr. v. Bötticher, die Diakonifjen- 
Krankenhäuſer und die von weiblichen Orden ge- 
leiteten Anſtalten fielen nicht unter das Geſetz. 

— ueber den Unfall, welchen Prof. Curtius 
geſtern erlitten hat, iſt jetzt näheres bekannt. 
Der greiſe Gelehrte hat einen Bruch des linken 
Schlüſſelbeins und eine Verletzung im Geſicht 
erlitten. 

— Der Erlaß des Oberlandesgerichts-Präſi- 
denten Werner in Naumburg betreffend die 
Dermögensdarlegung der Richter ift von dem- 
ſelben nicht freiwillig zurückgezogen worden, 
ſondern derſelde hat vielmehr die directe An- 
weiſung erhalten, jede Nachfrage nach dem Pri- 
vatvermögen der Richter zu unterlafjen, alle Er- 
mittelungen fofort einzuftellen und bereits ein- 
= gegangene Antworten zu vernichten. 


eine 


über 


die zunächſt ger kung 
Tabahſteuergeſetz 
entwurf ift abgedruckt und die einzelnen Para- 
graphen mit Bemerkungen verſehen. Der Verein 
kommt zu dem Ergebniß, daß das Tabahjteuer- 
geſetz für die Tabakinduftrie unannehmbar ift, 

Magdeburg, 13. Febr. Bei einigen Anarchiſten 
wurden geſtern hier Hausſuchungen vorgenommen 
und eine große Anzahl Druckſchriften beſchlag⸗ 
nahmt. 

Braunſchweig, 13. Febr. Der Prinzregent wird 
die nächſten Monate in einem engliſchen Seebade 
zubringen. 

Köln, 13. Febr. Die „Köln. Ztg.“ tadelt ſcharf 
die Abberufung des Kreuzers „Jalke“ aus 
Samoa. Es ſei kaum verſtändlich, wie man das 
Schiff in einem Augenbliche abberufen könne, 
wo die politiſchen Derhälinifje fo unſicher feien 
und ein Aufftand vorbereitet werde. Das in 
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Nationen waren eben zwei be- | 


Samoa vertretene deutſche Kapital müſſe jetzt auf 
engliſchen Schutz rechnen. die Regierung fei 
verpflichtet, über die Gründe der Abberufung 
Rechenſchaft abzulegen. 

München, 13. Februar. Die jehr zahlreich be- 
ſuchte Generalverſammlung des oberbaieriſchen 
Bauernbundes hat einſtimmig und ohne Gegen. 
rede ein Zuſammengeten mit Frhr. v. Thüngen 
und mit dem antrag Kanitz abgelehnt. Der 
bekannte Bauernführer Eichelberger erklärte. 
wenn der Antrag Kanitz durchginge, da könnten 
ſich die Baiern nur gleich numeriren laſſen, denn 
dann ſeien ſie nur noch Nummern. 

Mähriſch-Oſtrau, 13. Febr. In Eigh ſtürzte 
wahrſcheinlich in Folge mangelhafter Anlage in 
einem größeren Zimmer die Dehe ein. Drei 
Perſonen wurden getödtet, eine ſchwer verletzt. 

Brüſſel, 13. Febr. die Antwerpener Polizei hat 
den bekannten Utrechter Anarchiſten, Cigarren- 
arbeiter Hendrick, verhaftet; es wurden bei ihm 
mehrere Schriften gefunden, welche eine genaue 
Anweiſung zur Anfertigung von Sprengbomben 
enthielten. 

Waſhington, 13. Febr. Nach dem ſtatiſtiſchen 
Bericht des Acherbaubureaus beträgt der Ertrag 
der Baumwollenernte im vorigen Jahre 9 088 000 
Ballen. 


Die Goldklemme der „Union“. 
Philadelphia, 13. Februar, Die Goldreſerve 
des Staatsſchatzes beträgt 41 163 712 Dollars. 
Der Schatzſecretär begab fih geſtern in die Com- 
miſſion für Mittel und Wege, welche in geheimer 


Sitzung mit dem Syndinat berieth, welcher dem 
Schatze Gold gegen Obligationen beſchaffen folk 


Die republikaniſchen Mitglieder des Reprö 
tamenhauſes find damit einverftanden, daß 


haufe zur Berhandtu 


wird. Das Syndikat hat geftern 1 390 000 
Dollars Gold dem Staatsſchatz zugeführt. Morgen 
werden 7 500 000 Dollars amerikaniſchen Goldes 
aus London abgeſandt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. Februar. 
Bn den drei Säulen des neuen Curſes 


rütteln die Blätter des alten Curſes jeden Tag. 
Heute wird Herr v. Berlepſch, morgen Herr 
v. Bötticher und Herr v. Marſchall als für den 
Rücktritt reif bezeichnet und übermorgen fängt 
daſſelbe Spiel wieder von vorne an. So geht 
es jhon Monate, bald ſchwächer, bald ſtärker. 
In den letzten Tagen hat namentlich der preußiſche 
Handelsminiſter, der ja allerdings vor den An- 
hängern des neuen Curſes keine Gnade finden 


„Zanken wir uns nachher!“ beſchwichtigte der 
Rothe. „Jetzt aber wollen wir uns trennen und 
bis zu unſerer Wiedervereinigung ein wenig auf 
Abenteuer ausgehen. Es kann uns nicht fehlen, 
Eroberungen zu machen, und der vermettete Sekt 
wird noch einmal ſo gut munden, wenn wir ihn 
zu Dieren trinken. Nun, adieu Albert! Jene 
reizende Fledermaus paßt als Begleiterin jo gut 
zu dem Köllenfürſten, daß ich ſie an mich locken 
muß. Auf Wiederſehen!“ 

Noch klangen die Worte in ſeinen Ohren, und 
ſchon ſtand er allein in dem Maskengewühl, der 
vornehme Nobili mit dem Vornamen Albert. Er 
fah feinen Freund, den Mephiſto, dem Nacht- 
vogel mit den gezahnten Flügeln nachjagen und 
im Gedränge verſchwinden. Es war doch merk- 
würdig, daß er ſo gar keine Luſt verſpürte, es 
jenem gleich zu thun, trotzdem er ſelbſt von 
ſchönen Frauen umſchwärmt war und manches 
feurige Augenpaar verlockend nach ihm hinblichte. 

Zuerſt hatte ihn der Gedanke ja furchtbar ge- 
reizt, fein Frauchen zu täuſchen und dieſen öffent- 
lichen Maskenball in dem vornehmſten Etablifie- 
ment der Refidenz fo ganz allein zu beſuchen. 
„Aber ihre fanfte Zuſtimmung zu dem angeb- 
lichen Clubbeſuch, ihr zärtlicher Abſchied, hatten 
ihm die Sache ſchon leid gemacht, und wenn jene 
Wette um den Korb Champagner nicht geweſen 
wäre, hätte er ſein Vorhaben wohl unausgeführt 
gelaſſen. Seine Derwandlung hatte er einfach 
in der Weiſe bewirkt, daß er das heimlich be- 
ſtellte Maskencoſtüm nach einem Hotel hatte 
bringen laſſen, in welchem er von heute auf 
morgen ein Zimmer gemiethet hatte. 

Nun war alles jo weit gelungen, nur die 
Faſchingslaune fehlte noch. Immer hatte er fein 
holdes Weibchen vor Augen, wie fie daheim in 
ihrem reizenden Boudoir in Mattblau und Silber 
jaf, über den Stichrahmen gebeugt, an ihn 
denkend und feine Rückkehr aus dem Club er- 
N Es war auch noch etwas, das ihn be⸗ 

rückte, eine dunkle Ahnung, mie fie den Menſchen 
wohl zuweilen befällt. wenn ihm etwas Uebles 
bevorfteht, eine Ahnung von kommendem Böſen, 
von einer ihm drohenden Gefahr. Dann lächelte 
er wieder. Thorheit! Was konnte ihm denn 
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kann, weil auch er bei dem Sturz des Füriten 
Bismarck inſofern eine Rolle ſpielte, als er es 
übernahm, die Socialpolitik, welche der Kaiſer, 
gegen den lebhaften Widerſpruch des Fürſten 
Bismarck, durchfuhren wollte, zu vertreten 
übernahm. Ob die fortdauernden Andeutungen 
der „Berliner N. Nachr.“, daß Herr von 
Berlepſch ſich nicht mehr ſicher fühle und baldigft 
abtreten werde, ſchon jetzt zutreffend find, vermögen 
wir nicht zu beurtheilen. Nur fo viel ift ſicher, 
daß von verſchiedenen Seiten dahin gearbeitet 
wird Herrn v. Berlepſch zu beſeitigen — trotz 
des Wunſches des Fürſten Kohenlohe, keine 
weiteren Deränderungen im Staatsminiſterium 
eintreten zu laſſen. das Berliner Organ des 
alten Curſes widmet „der Frage Berlepſch“ heute 
wieder, wie faft jeden Tag, einen befonderen 
Leitartikel, In demfelben wird (in einer 3u- 
ſchrift an der Spitze des Blattes) behauptet, Herr 
v. Berlepſch vertrete die Meinung: 

„eine volle Durchführung der ſocialen Politik 
von 1890, unter welcher ſie die obligatoriſche 
Einführung der Arbeiterausſchüſſe in allen 
induſtriellen Großbetrieben unter Sicherung der 
Mitglieder gegen Entlaſſung durch den Arbeit- 
geber; ferner die Derleihung corporativer Rechte 
und der juridiſchen perſönlichkeit an die Gewerk- 
vereine (Hirih-Dunker); endlich die Bildung von 
Arbeiterkammern ohne Betheiligung der Arbeit- 
geber verſtehen — werde die arbeitenden Klaſſen, 
beruhigen, werde fih als wirkſamer Druck 
gegen das Anwachſen der Socialdemokratie be- 
währen. 

Es wird dann mit den üblichen Ausfällen 
egen den Grafen Caprivi, der „die großen und 
mächtigen induſtriellen Kreiſe der Regierung ent- 
fremdet habe“, ausgeführt. daß die von Herrn 
v. Berlepſch vertretene Politik jetzt nicht die 
nöthige Unterſtützung finde und daß er doch wohl 

demnächſt werde gehen müſſen. < 
Für uns ift an diefen und ähnlichen Ausfüh- 
rungen nur die Standhaftigkeit bemerkensmerih, 
mit welcher die Organe des alten Curſes die drei 
aß neuerdin 
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de en mitgetheilt, Daß aber die An- 
grifje der Altcurs-Preſſe ihm den Sturz bereiten 
ſollten, nehmen wir nicht an. 

Die Behauptung der „Berl. N. N.“, daß in 
dem letzten Miniſterrath über ſocialpolitiſche Bor- 
lagen, welche eine Entſcheidung des Minifteriums 
über die Stellung zu den Anſchauungen des 
preußiſchen Kandelsminiſters bringen ſollien, ver- 
handelt ift, wird übrigens, wie unſere Leſer be- 
reits wiſſen, entſchieden in Abrede geſtellt. 


Der Kaiſer und die Socialpolitik. 

Herr v. Eynern hat feiner Zeit eine Aeußerung 
des Kaiſers bei der Berathung der focialpolitifchen 
Fragen im Staats rathe mitgetheilt, die alfo lautete: 

„Ob wir nun Dank oder Undank für unſere 

Beſtrebungen für die Aufbeſſerung des Wohles 

der arbeitenden Klaſſen ernten — in dieſen 

Beſtrebungen werde ich nie erlahmen. Ich habe 

die Ueberzeugung, daß dieſe ftaatlihe Fürforge 

uns zu dem Ziele führen wird, die arbeitenden 
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paſſiren, hier, unter den fluthenden Tauſenden 
und umflammt von elektriſchem Licht! 

Sollte ſein Freund, der ihn einen „Pantoffel- 
helden“ genannt, recht behalten? Zitterte er bei 
dem Gedanken an P Frau? A bah! Weg mit 
dieſen Albernheiten! Er hatte in der erſten Auf- 
regung noch nichts genoſſen. Jetzt aber ver- 
ſpürte er Hunger und Durft, und hier gab es 
zum Glück verſchwiegene Logen und ftille Bor- 
mmer, wo er ohne Zurcht, geſtört zu werden, 
ganz allein foupiren konnte. Unfer Nobili, den 
wir fortan Albert nennen wollen, folgte diefer 
Eingebung und verſchwand auf eine kurze Zeit 
aus dem Saal. 

Als er dort dann wieder erſchien, war er ein 
anderer, heiter und zu tollen Streichen auf- 
gelegt, wie ſie alle ſind. Die heimliche Flaſche 
Sekt zum Abendeſſen hatte ſeine Lebensluſt noch 
einmal mächtig angefacht. 

Albert tanzte nach einander mit verſchiedenen 
Masken, und er war ein vorzüglicher Tänzer, 
das kam in ſeinem kleidſamen Coſtüm noch beſſer 
zur Geltung. Die ſchönſten damen drängten ſich 
in ſeine Nähe, um von ihm beachtet und zum 
Tanz aufgefordert zu werden. Ja, er fühlte es, 
er war noch der alte, einer der flotteſten und 
ſchönſten Cavaliere. Er feierte Triumphe, und er 
hatte die Genugthuung, feinen ab und zu auf- 
tauchenden Freund Mephifto zum Zeugen der- 
ſelben machen zu können. Jener hielt es mit der 
reizenden „Iledermaus“. Freilich, ihm fehlte 
noch das „galante Abenteuer“, aber daran trug 
er wohl nur allein Schuld. Seine vornehme 
Zurückhaltung, die allerdings dem dargeſtellten 
Charakter entſprach, machte jedes Bertrautjein 
unmöglich. 

„Wozu auch! Wenn es ſpäter an den Seht 
E er wohl mehr als eine Theilnehmerin 

Albert hatte nicht bemerkt, wie ihn während 
deſſen eine alte Wahrſagerin heimlich beobachtet 
und ſich immer wieder an ihn gedrängt hatte. 

Plötzlich fand er ſie an ſeiner Seite. Sie for derte 
feine Hand, und ſcherzend reichte er fie hin, um 
fih aus den Linien der inneren Kandfläche wahr- 
ſagen zu laſſen. 
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Klaſſen mit ihrer Stellung innerhalb der ge- 
ſellſchaftlichen Ordnung zu verſöhnen. Jeden- 
falls geben dieſe Beſtrebungen mir für alles, 
was wir thun, ein ruhiges Gewiſſen.“ 

Daß dieſes Ziel binnen einigen Jahren er- 
reicht werden könne, hat ſicherlich auch der Kaiſer 
nicht geglaubt. Den Bebel und Genoſſen könnte 
kein größerer Gefallen geſchehen, als wenn der 
Staat auf dem ſocialpolitiſchen Gebiet die Hände 
in den Schoß legen wollte. 


Der Brief des Herrn v. d. Gröben. 


Die „Deutſche Tageszig.“ bringt an der Spitze 
ihres Blattes eine „Diebe und Hehler“ über- 
ſchriebene Auslaſſung, welche amtliche Erhebungen 
über den Brief des Herrn v. d. Gröben an 
Irhrn. v. Manteuffel verlangt und im Abend- 
blatt hat die „Nordd. Allg. 31g.“ feſtgeſtellt, e 
es fih um einen Zunpbieb nant handelt, der au 
Grund des § 246 des Strafgeſetzbuchs mit Ge- 
fängniß bis zu 3 Jahren beſtraft werde u. f. w. 
Die „Deutihe Tageszig.“ zieht auch die Juden- 
frage hinein und beſchuldigt den Abg. Schönlank, 
den Redacteur der „Lelpz. Volfsztg.“ der 
jüdiſcher Confeſſion ift, nicht nur als Kehler. 
ſondern „vielleicht auch als Thäter“. Wunder- 
barer Weiſe ift das agrariſche Organ auch erſtaunt 
darüber, daß mehrere „liberale” Blätter jenen 
Privatbrief abgedruckt haben und bemerkt dazu: 
„Dieſe Thatſache wirft auf die Denkart dieſer 
Redacteure ein um fo bedennlicheres Licht, als 
jener Brief nichts Thatſächliches enthielt, das allen 
unterrichteten Leuten nicht auch ſchon ohnehin 
bekannt geweſen wäre.“ Das Letztere ift jeden- 
falls nicht zutreffend. Aber auch der Vorwurf 
gegen die liberale Preſſe, daß fie den Gröben- 
ſchen Brief abgedruckt hat, fällt platt zu Boden, 
wenn man in Betracht zieht, daß außer anderen 
conſervativen Blättern auch die hochconſervative 
agrariſche „Kreuztg.“ des Freiherrn von 
Kammerſtein den Brief ebenfalls wörtlich ver- 
öffentlicht hat. € \ 
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Stage, inwieweit das Syſtem der waſſerdichten 
Schotten Schutz urgen das Sinken der Schiffe 
gewährt, discutirt. In thatſächlicher Sinſicht mag 
zunächſt darauf hingewieſen werden, daß die Aus⸗ 
führungen des Staatsſecretärs v. Bötucher in 
der Reichstagsſitzung vom 9. d. in den Zeitungs- 
berichten nicht richtig verſtanden worden ſind. 
Herr v. Bötticher hat geſagt, durch den Stoß der 
„Crathie“ ſeien die Compartiments unter Waſſer 
geſetzt worden, einmal dasjenige, in welches der 
Stoß der „Crathie“ hineinging, dann das neben 
demſelben liegende durch das verletzte Schott davon 
getrennte Maſchinencompartiment und ſchließlich 
das Compartiment des Keſſelraums. In den 
Berichten beißt es nun; Die Thür dieſes letzteren 
habe offen geſtanden. Miniſter v. Bötticher aber 
hat gejagt: das letztere, das Compartiment des 
Keſſelraums habe ſich füllen müſſen, weil die Thür 
zwiſchen demſelben und dem Maſchinenraum 
während des Betriebes nicht geſchloſſen gehalten 
werden konnte. Gegen das Syſtem der majjer- 
dichten Schotten ſpricht alſo der Untergang der 
EEE ˙²˙“;ꝗqꝙeꝙ c 


Da noch andere Masken umherſtanden und ihr 
zuſahen, ſagte mit natürlich verſtellter Stimme 
die Alte: 

„Lier ruht ein Geheimniß. das ich Ihnen nur 
allein enthüllen kann.“ 

Damit zog ſie den kaum widerſtrebenden 
Albert aus dem Kreiſe, und ſich noch dichter an 
ihn herandrängend, flüſterte ſie: 

„Sie warten vergebens, Graf, die ſchöne 
Schäferin kommt nicht.“ 

„Und was hält ſie fern?“ fragte Albert, auf 
den Scherz eingehend. 3 

„Das wiſſen Sie wohl befjer, wie ich“, lautete 
die Antwort. „Was denn ſonſt, als die dumme 
Eiferſucht ihres Gatten, des albernen Narren, 
der ſich ſo leicht gängeln und täuſchen läßt. Auch 
jetzt ift er fort von zu Haufe — vielleicht gar 
hier, und ahnt gar nicht, wer unter dieſer Ber- 
kleidung ſteckht, und daß ich nur hierhergekom⸗ 
men, um Ihnen ſüße Botſchaft zu bringen. 
Kihihi! Sie werden erwartet, mein ſchöner Herr!” 

Diefe von einem triumphirenden, leiſen Lachen 
begleiteten Worte machten Albert ſtutzig. War 
das noch Scherz, oder handelte es ſich hier um 
eine Derwechſelung? 

Täuſchte fih die ſcheinbare Alte in der perſon, 
oder hatte er durch Zufall ein Coſtüm gewählt, 
welches einem mit der Unbekannten vorher Der⸗ 
abredeten ähnlich war? 

„Erwartet?“ wiederholte er forſchend. „Wo?“ 

Die geheimnißvolle Maske kicherte in fih hinein. 

„Nicht an der gewohnten Stelle, Herr Graf“ 
erwiderte fie. „Er ift zwar nicht zu Haufe, wie 
ich ſchon ſagte, aber Madame fürchtet ſich doch, 
nach dem entlegenen Rendezvous zu kommen. 
Da ihre Sehnſucht nun ſo groß iſt und auch die 
Eiferſucht fie plagt, indem fie Sie hier unter all' 
den ſchönen Damen allein weiß, will ſie Sie nur 
dieſes eine Mal bei ſich zu Kauſe empfangen. 
Aber nur unter einer Bedingung!“ 

„Und dieje wäre?“ fragte Albert intereſſirt. 

„Daß Sie ſich unterwegs von mir, auf der 
zutage ſowohl, wie auf der Rüdfahrt, die 

ugen verbinden laſſen.“ 

Albert ſchwieg pe Das klang gar nicht 
mehr wie Scherz, und doch war es fo roman- 
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geſchloſſener Schotten“ geſunken fei. 


„Elbe“ in keiner Weiſe. Wenn unter auker. ! Liu-hung-tau. Die chineſiſchen Schiffe zogen fih 


ordentlichen Derhältniffen fih die Vorſichtsmaß 
regeln einmal als unzulänglich erweiſen, fo be- 
weiſt das nicht, daß ſolche Vorſichtsmaßregeln 
überhaupt überflüffig find, 

Beiläufig bemerkt ift es auch nicht richtig, was 
die „Köln. 3ig.“ in einem Bericht über die Çr- 
örterungen bei der Schaffermahlzeit in Bremen 
anführt, daß der „Große Kurfürſt“ bei Folkeſtone 
ebenfalls in Folge eines Zuſammenſtoßes „trotz 
Es hat ſich 
derausgeſtellt, daß die Schotten nicht nur nicht 
geſchloſſen waren, ſondern daß fie in Folge der 
Anfüllung des Raumes mit allerlei Dingen in 
kurzer Zeit gar nicht hätten geſchloſſen werden 
können. 


Die Cabinetskriſis in Norwegen und der König. 
Wie aus Chriſtiania telegraphirt wird. hat der 
König an den Präſidenten des Storthings, Sivert 


Nielſen, ein Handſchreiben geſandt, in welchem es 


heißt: Die Dorausſetzungen für die Bildung des 
neuen Cabinets, welche ich Ihnen mündlich her- 
vorgehoben, gebe ich hiermit, um jedem Miß ver- 
ſtändniß vorzubeugen, ſchriftlich zum Ausdruck. 
Ich habe geſagt: Ohne ein beiderſeitiges Ent- 
gegenkommen iſt die Sicherung einer dauernden 
Bereinigung der beiden ſelbſtändigen Reiche un- 
möglich. Die Verſchiedenheit in den Auffaffungen 
müſſe durch eine Uebereir kunft befeitigt werden. 
Die Majorität des Storthings darf mithin nicht 
den Weg der Verhandlungen abmeifen, wenn es 
Veränderungen in den gemeinſamen Verhält- 
niſſen, die ſeit 1814 beſtanden, gilt, wenn meine 
Abſicht, conftitutionelle Ralhgeber unter den 
Geſinnungsgenoſſen der Majorität zu wahlen, 
ausgeführt werden foll. Es ift mein aufrichtiger 
Wunſch, daß jede Beranlafjung zu Gtretiigkeiten 
zwiſchen den beiden Brudervölkern beſeitigt 
wird. Falls mit dieſem Endzweck vor Augen 
Reformen der obengenannten Art vorgeſchlagen 
werden follen, muß ich die Derſicherung haben, 
daß in Uebereinſtimmung mit der RNeichsacte ein- 
geleitete Unionsverhandlungen jeder Eniſcheidung 
vorausgehen müſſen, die ſich auf Veränderungen 
in der Ordnung des Conſulatsweſens und der 
äußeren Verwaltung bezieht. Ich bitte Sie um 
ſchriſtliche Beantwortung dieſes Schreibens, ſobald 
Sie Gelegenheit gehabt haben, mit hren Meinungs- 
genoſſen zu conferiren.“ 


Aus dem engliſchen Parlament. 


Das engliſche Unterhaus ſetzte geſtern die 
Adreßdebatte fort. der Schatzkanzler Lord 
Harcourt erklärte, die Regierung jei im allge- 
meinen unterrichtet von den in Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten von Amerika ftatt- 
findenden Unterſuchungen über die Noth der 
Landwirthlchaft. Die Regierung wiſſe auch, daß 
dem amerikaniſchen Senate eine Bill vorliegt, 
wonach das Börſenſpiel in landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſen verboten werden ſoll, ſie habe aber 
keine Mittheilungen darüber empfangen und auch 
keine Unterhandlungen darüber mit anderen 
Staaten angeknüpft. Redner glaubt, daß die 
Zeit noch nicht gekommen ſei, wo dieſes Börfen- 
ſpiel mittels eines internationalen Abkommens 
unterdrückt werden könne. 


nec haus lehnte g gegen 18 Cümmen 
ein Amendement ab, in welchem bedauert war, 
daß in der Thronrede nicht des Nothſtandes in 
Irland gedacht iſt. 


Die Italiener in Kaſſala. 

Wie man aus Rom meldet, darf man, den aus 
Maſſaua daſelbſt einlaufenden Nachrichten zufolge, 
nunmehr einen Angriff der Derwiſche in der 
Richtung von Kaſſala Tan als ausgeſchloſſen an- 
ſehen. Auf italienifher Seite werde nichtsdeſto⸗ 
weniger die größte Wachſamkeit beobachtet, um 
jeden etwaigen Kandſtreich, der ungeachtet dieſer 
Situation verſucht werden ſollte, ſofort mit Erfolg 
abweiſen zu können. 


Kriegsbulletin von Wei- hei- wei. 


Don dem Commandanten der japaniſchen Flotte 
ift folgende vom 9. Februar datirte Depeſche in 
Yokohama eingelaufen: Heute früh 8 Uhr er- 
öffneten die in unſerem Beſitz befindlichen Forts 
das Feuer auf die feindlichen Schiffe; gleichzeitig 
beſchoſſen unſere Schiffe die Forts auf der Injel 
rr eee 


haft, daß er an das Gehörte nicht zu glauben vere 
mochte. 

„Zu welchem Zweck?“ fragte er. 

Die andere trat einen Schrit zurück und maß 
ihn mit einem Blick des Befremdens. 

„Wen wollen Sie täuſchen, Graf“, ſagte ſie 
mit kaltem Kohn, fih ſelbſt oder mich? Das 
letztere wird Ihnen nicht gelingen. Ich habe 
Kenntniß von Ihrem heiligen Berjprechen, nach 
Madames wahrem Namen und nach ihrer 
Wohnung nie zu forſchen. Wenn ſie Ihnen 
dort trotzdem, von den Umſtänden getrieben, ein 
Rendezvous bewilligt, dann gebietet es wohl 
Ihre Cavalierehre, fih dieſer billigen Forderung 
meiner Herrin zu unterwerfen. Oder fürchten 
Sie ſich vor mir, einem ſchwachen Weibe? Bisher 
gaben Sie beſſere Beweiſe Ihres Nuthes.“ 

„Ich fürchte nichts“, entgegnete Albert be- 
luftigt, „als bei dieſem Blindenuhſpiel über das 
Straßenpflaſter einen unglücklichen Fall zu thun 
und meinem Geſichtserker dabei ſo viel Mörtel 
abzuſtoßen, daß ich ungepflaſtert vor meiner un- 
benannten Angebeteten nicht werde erſcheinen 
können. Lieber warte ich noch —“ 

Mit ſcharſem Druck umklammerte da die Fand 
der Wahrfagerin feinen Arm. 

„Ausreden, Graf!“ zischte fie voll verhaltener 
Muth, „Sie wiſſen, daß ich unſeren Wagen hier 
habe, und Sie wollen nur nicht kommen, um ſich 
in Ihrem Vergnügen nicht ftören zu laſſen. 
Denken und handeln Sie in dieſem Augenblick 
wie ein Edelmann?“ 

Albert ſtand im Begrifj, zu erwidern, daß er 
kein ſolcher, ſondern nur ein wohlſituirter Bankier 
mit bürgerlichem Namen fei, als die geheimnif- 
volle Maske einen rajh erfticten Schrei ausſtieß. 

„Da, der Othello! ftammelte fie. „Er ſucht Gie! 
Vielleicht kennt auch er die von Ihnen gewählte 
Maske. Folgen Sie mir raſch, wenn Ihnen Ihr 
Leben lieb if. Da kommt er. Fort!” 

Dieſe Worte waren ſo haſtig und in ſolcher 
Angſt geſprochen, daß Albert ſich ganz eigen davon 
berührt fühlte. und wahrhaftig, da ſchlich ein 
ſchwarzer Othello mit dem gezückten Dolch in der 
Rechten einher. Sein Kopf war ſuchend vorge- 
streckt, feine Augen rollten wild, man fah nur 
das Weiße, Wenn dies kein Mas kenſcher! war, 


Februar. (Telegramm) Das 


einem Stempelſteuerſatz von ½ Procent des 
Werthes der Einlage oder der Erhöhung deſſelben 
getroffen werden. Nur wenn Geſellſchaften nicht 
auf den Gewinn der Theilnehmer gerichtet find, 
ſoll es bei dem bisherigen Stempelſatz von 
1,50 Mk. fein Bewenden behalten. Inſoweit in 
das Geſellſchaftsvermögen unbewegliche Gegen- 
ſtände eingebracht werden, kommt der Deräuße⸗ 
rungsſtempel von 1 Proc. des Werthes zur Er- 
hebung; ebenſo bei Einbringung von beweglichen 
Gegenſtänden der Kaufſtempel von / Proc. 

Die Miethsverträge follen künftig weit ſchärfer 
angefaßt werden als bisher von den Stempel 
fiscalen, Allerdings follen Miethsverträge künftig 
ſteuerfrei bleiben, ſofern ſie den Jahresbetrag 
von 300 Mk. nicht überſteigen. Bisher waren 
nur Miethsverträge über weniger als 150 Mk. 
ſteuerfrei. Dafür aber ſollen alle Miethsverträge 
über höhere Summen deſto ſchärfer gefaßt 
werden. Abweichend von den ſonſtigen Grund- 
ſätzen des Stempelſteuergeſetzes follen künftig 
auch die mündlichen Miethsverträge der Steuer- 
pflicht unterworfen werden. Um dies durchzu- 
führen, follen die Dermiether gezwungen werden. 
alljährlich Miethsverzeichniſſe einzureichen und 
nach Maßgabe der Miethsbeträge einen Stempel 
ſteuerſatz von einem Zehntel vom Kundert der 
Miethe zu entrichten. 

Verſicherungsverträge unterlagen bisher nur 
einer Stempelpflicht, inſoweit die Jahrespolice 
den Betrag von 150 Mark überſtieg. In Folge 
deſſen waren nur die Derfiherungsverträge der 
reichſten Leute fteuerpflichtig. Künftig dagegen 
follen alle Policen ohne Unterſchied mit Aus- 
nahme derjenigen der Transportverſicherungen 
einem Steuerſag von ½ Procent der Prämien 
unterliegen. 

* [Parlamenkariſche Körnerſchlittenfahrk.] 
An dem Ausflug in's Riejengebirge haben nur 


anfangs gegen die Stadt zurück, kamen aber 
ſpäter wieder gegen das offene Meer heraus. 
Zwei von dem Fort Lu⸗-tſchiau-tſoi geſchleuderte 
Geſchoſſe brachten den Kreuzer „Tſching-yhün“ zum 
Sinken. Don dem am Weſteingang des Hafens 
gelegenen Fort aus beſchießen wir mit Mörſern 
die Inſel Kuang. In der letzten Nacht vernichteten 
wir, ohne Widerſtand zu finden, bis zu 400 Meter 
Entfernung von der Küſte die über die Oſteinfahrt 
des Hafens vertheilten ſchwimmenden Kinderniſſe 
und werden heute Nacht mit dieſem 3erftörungs- 
werk fortfahren. Seit der Flucht der chineſiſchen 
Torpedoboote feuern die chineſiſchen Schiffe nach 
Monduntergang fortwährend aus Gchnellfeuer- 
kanonen, fie mögen von ſapaniſchen Torpedo- 
booten angegriffen ſein eder nicht. 


London, 13, Februar, (Telegramm.) der 
„Pall Mall Gazette“ wird aus Wei-hei-wei ge- 
meldet: Der chineſiſche General Tai hat Gelbft- 
mord begangen aus Aerger über die Fahnen- 
flucht ſeiner Soldaten. 


Deutſchland. 


L. Berlin, 13. Febr. Der Antrag: Kusſchließung 
eines Mitgliedes des Reichstages im Falle 
gröblicher Verletzung der Ordnung ift jetzt von 
den Abgg. Rören (Centr.), Graf v. Holftein (conf.), 
Gamp (Reichsp.) und Dr. Pieſchel (nat.-lib) im 
Reichstage eingebracht worden. Der Antrag ift von 
122 Mitgliedern dieſer Parteien unterſtſützt und 
wird auf die Tagesordnung der Sitzung am 
nächſten Freitag geſetzt werden. a 

* [Graf Caprivi] wird, wie verjwiedene Blätter 
ſchreiben, eine größere Reife nach dem Süden 
durch Italien und Aegnpten unternehmen. 


belaufen fih auf 32000 Mk., einſchließlich der 
gleich hohen Beiträge des Bochumer Vereins. 
Freiburg, 13. Februar. (Telegramm) Ein 
Student der Medijin wurde geftern wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die incriminirte Keußerung fiel in 
einem Reſtaurant bei einer Discuſſion über den 
„Sang an Aegir, der Angeklagte gab an, 
ſchwer betrunken geweſen zu fein. Der Bor- 
ſitzende nahm darauf Beranlafjung, in ſcharfen 


Ausdrüchen das übermäßige Trinken der 
Studenten zu tadeln, > 
Montenegro, 

Atinje, 12. Februar. Die Mutter des Fürften 


ift heute Nacht in Venedig geſtorben. (W T.) 
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Am 14. Februar: : i 
8.4. T0. S l Danzig, 13. Febr. 2 
Vetterausſichten für donnerstag, 14. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchlano: 
Kalt, wolkig, vielfach heiter; windig. 
Für Freitag, 15. Februar: 
Kälter, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe 
klar; windig. 
Für Sonnabend, 16. Februar: 
Wenig veränderte Wetterlage. Starker Wind. 


*Militäriſche Winterübung.] Die bereits er- 
wähnte milltäriſche Winterdienſtübung begann 
heute Morgen. Bald nach Tagesanbruch ruckte 
das Infanterie-Regiment Nr. 128 und gegen 
9% Uhr das Infanterie-RegimentKönigSriedrich II. 
und das Train- Bataillon aus. Bon jeder Com- 
pagnie der Infanierie-Regimenter wurden einige 

0 Mann zur Uebung entſandt. Zwei Stunden 
ſpäter folgte den in las Uebungsterrain zwiſchen 
Prauſt und Löblau gerückten Truppen die Kavallerie 
und Artillerie. Der Herr Corpscommandeur Lenze 
wird ſich, wie wir hören, morgen früh auf das 
Uebungsterrain begeben. 


lande von 


Eulenburg und die Statthalterſchaft der 
Reichslande.] Der „Freiſ. Ita.” geht die Mit- 
theilung zu, daß es mit der Ernennung des ent- 
laſſenen Minifterpräfidenten Grafen zu Eulenburg 
zum Statthalter im Elſaß feine Richtigkeit hatte, 
wie der Abg. Rihter in der Reichstagsſitzung 
vom 11. d. Mts. hervorhob (in unſerer Zeitung 
iſt die betreffende Stelle durch einen Druckfehler 
entftellt) und daß unter anderem der Haus- 
miniſter Vertretern der Preſſe von dieſer voil- 
zogenen und dem Grafen zu Eulenburg mit- 
getheilten Ernennung feinerfeits Kunde gab. Erft 
als fih der neue Reichskanzler Fürſt zu Hohen- 
lohe weigerte, ähnlich wie Graf Caprivi in dem 
Falle des Hauptmanns v. Natzmer, für eine ſolche 
Ernennung die Unterſchrift zu geben, mußte die 
Ernennung des Grafen zu Eulenburg rückgängig 
gemacht werden. 

* [Die Hauptpunkte im neuen Stempelſteuer < 
geſetz] find die folgenden: 

Bisher waren Kauf- und Lieferungsverträge, 
abgeſehen von den Beſtimmungen des Reids- 
ſtempelſteuergeſetzes, (Geſchäfte unter Jugrunde- 
legung von Ufancen einer Börſe und börjen- 
mäßig gehandelte Sachen oder Maaren) ftempel- 
ſteuerfrei; Kauf- und Lieferungsverträge über 


Mengen von Sachen oder Waaren, die zum Ge⸗ 


brauch als gewerbliche Betriebsmaterialien oder 
D Miederveräußerung in derſelben l 
chaffenheit oder nach vorgängiger Bearbeitung 
oder Derarbeitung beſtimmt oder im 
einem der Ver tragſchließe nden 
oder hergeſtellt ind. Künftig ſolten 
alle ſolche Verträge einer Stempelſteuer von 
1/0 Procent des Werthes oder einem Halb per 
Mille unterworfen und damit noch um 


welche der Reichsſtempelſteuer unterliegen. 
Während gegenwärtig die Geſellſchaftsver⸗ 
träge zum größten Theil nur des allgemeinen 
Bertragsftempels von 1,50 Mk. bedürfen, follen 
künftig die Geſellſchaftsverträge bei Errichtung 
von Actiengeſellſcaften und Commanditgeſell- 
ſchaften auf Actien, ſowie bei der Erhöhung des 
Actien- oder Grundkapitals ſolcher Geſellſchaften 
eine Stempelſteuer entrichten, welche 1/2 Procent 
des Werthes gleichkommt. Bei Errichtung von Ge- 
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung beträgt dieſe 
Stempelgebühr, inſoweit das Stammkapital über 
100 000 Mk. erhöht wird, ein volles Procent des 
Kapitals. Ebenſo foll die Errichtung von Com- 
manditgeſellſchaften, ſogar die Errichtung von 
offenen Handelsgeſellſchaften ſowie Verabredungen 
über den Eintritt eines neuen Commanditiſten 
oder Geſellſchafters in dieſe Geſellſchaften oder 
über die Erhöhung der gemachten Einlage mit 
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und das ſchien es nicht mehr, dann war es grauſe 
Wirklichkeit, und dann konnte ihn, den Ahnungs- 
loſen und Unſchuldigen, ein vielleicht verhängniß⸗ 
voller Dolchſtoß treffen, der einem anderen galt. 
Was ſollte er thun? Er ſah ſich nach ſeinem 
Freunde um, ohne ihn zu entdecken. Aber da, 
nach dem Ausgange zu, ftand die alte Wahr- 
ſagerin und winkte verzweifelt. 

„Ach was“, dachte Albert, „der ungefährlichere 
und intereſſantere Theil dieſes Ballabenteuers 
liegt außerhalb des Tanzſaales! Ich gehe, und ſei 
es auch nur, um meiner ſchönen Unbekannten 
eine moraliſche Standrede zu halten — natürlich 
maskirt — und ihr ihr Unrecht zu Gemüthe zu 
führen!“ Der Gedanke, daß eine Frau auf dieſe 
Weije ihren vertrauenden Gatten betrog, machte 
ihn warm. Er war ja ſelbſt verheirathet. Rajh 
folgte er nun der Alten, um zu ſehen, was hieraus 
weiter werden würde. Dielleicht war er doch nur 
der Düpirte. 

Nein, wirklich fand er unten die Wahrſagerin 
ſeiner harrend. Sie ergriff ſeine Hand und zog 
ihn raſch mit ſich fort. 

„Nur ſchnell!“ raunte fie ihm zu. „Ehe er Zeit 
findet, uns zu folgen.“ 

An der Ecke harrte eine zweiſpännige, ge- 
ſchloſſene Equipage, deren Kutſcher fo in feinen 
Pelz gehüllt war, daß man nichts von ihm er- 
nennen konnte. Ehe Albert noch recht mußte, 
wie es geſchehen, ſaß er im Wagen. der Schlag 
fiel zu, und fort ging es nun, wie im Zluge, 

„Das tollſte Abenteuer, das ich je erlebt habe“, 
dachte Albert, aber er ſagte es nicht. Er ſuchte 
vielmehr durch geſchichte Fragen noch mehr von 
dieſen feltiamen Vorgängen ju erfahren. Die 
Alte aber war ſehr vorſichtig in ihren Reuße⸗ 
rungen, und er mußte fih gefallen laffen, daß 
ihm die Augen verbunden wurden. Großartig 
war das, und wie würde fein Freund, der 
Mephiſto, ſtaunen, wenn er ihm das alles er- 
zählte. Ob er es wohl glauben würde? dem An- 
ſchein nach machte der Wagen viele Wendungen. 
Die Fahrt dauerte lange. Geſchah das nur, um 
ihn irre zu führen? Oder lag das Kaus, zu dem 
ſie fuhren, ſo weit vor der Stadt? 

Endlich hielt der Wagen. Er halte fein Ehrens 


Be- $ 
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um 25 Proc. 
höher belaftet werden als die Börſengeſchäfte, 


ſechs Mitglieder des Reichstages und des Land- 
tages Theil genommen. Seitens der Eifenbahn- 
Direction Berlia war ihnen nach dem „Boten a. 
d. R.“ ein beſonderer Salonwagen . Verfügung 
geſtellt. Urſprünglich hatten ſich 18 Theilnehmer 
zu der Fahrt gemeldet. Die größte Jahl aber hatte 
fih durch die ſtrenge Kälte zurückſchrecken laſſen. 

* [Herr v. Keudell,] der frühere langjährige 
Vertreter Deutſchlands in Rom, wird in nächſter 
Zeit ſeinen Wohnſitz von ſeinem Gute in der 
Mark wieder nach Berlin verlegen. 

* [Converfion.] Auch mit der Converſion der 
Yprocentigen Staatspapiere wird fih die Wirth- 
ſchaftliche Vereinigung des Reichstages auf Grund 
eines Antrages des Abg. Meyer (Danzig Land) 
beſchäftigen. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
traten bekanntlich die liberalen Mitglieder für die 
Converſion ein, während die conſervativen ſich 
theils zurückhielten, theils erhebliche Bedenken 
äußerten. 

* [Die Antiſemiten unter ſich.] Die Herren 
Ahlwardt und Böckel haben ihre Angriffe auf 
die Fraction am Montag wiederholt. An dem- 
ſelben Tage ſaßen die Fractionellen über ihre 
Gegner zu Gericht und der grimme Wilberg 
kennzeichnete Ahlwardt und Genoſſen als „Peſt⸗ 
beulen am antifemitifhen Körper“. Einem Be- 
richte der „Volkszeitung“ entnehmen wir über 
die Verſammlung noch folgende Einzelheiten: 
Nach dem Vortrage Wilbergs enſpann ſich eine 

ange, bis nach Mitternacht fih hinziehende, bis- 
weiſen recht ſtürmiſche Debatte, in der die Redner 
theils für, theils gegen Ahlwardt Partei nahmen.] Benefiziant zum erſten Male als vollbürtiger 
Ein Kerr Bandſch meinte: Ahlwardt fei ftellungs- Wagnerſänger vorſtellte, deſſen an ſchönen Er- 
und exiſtenzlos und bisher von der antiſemitiſchen folgen reiche Bühnenlaufbahn bisher die minder 
Partei unterſtützt worden, Böckel fei aus Keſſen | kraſſen Gefilde, in denen die Lyrik blüht, 
hinausgeworfen und ebenfalls ſtellungs- und | nur feiten zu einem Aufftieg in die 
mittellos, und v. Moich fei wegen feines radicalen ; heroiſche Geſangsſphäre verlaſſen haite. Auch 
Auftretens als Deckoffizier verabſchiedet worden j andere „Lyriſche“ haben das Wagniß jhon 
und nunmehr ſtellungs- und mittellos, Bodek | unternommen, mit Glück wohl nur wenige. Herr 
habe manıfeftirt und alsdann mit Hilfe der [Lunde ift einer der Wenigen geweſen, als er 
Antifemiten eine antıfemitifhe Kneipe gegründet, | nach einem ihm von Benno Gtoljenberg, dem 
Dieſes vierblättrige Kleeblatt wolle die Einigkeit | anerkannten Altmeister des lyriſchen Kunſt- 
der antiſemitiſchen Partei durchbrechen. geſanges gegebenen Rath zu feinem geſtrigen 

Rendsburg, 12. Februar. Dem hieſigen Magi- | Ehrenabend einmal Glan; und Wonnen des Grals⸗ 
ſtrat iſt mitgetheilt worden, daß der Kaiſer zur | ritters angethan hatte. Ein bis unter das Dach 
Eröffnung des Nordoſiſeekanals hier Ende Juni | ausverkauſtes Haus, dutzende von Blumen- 
eintreffen werde. Zur Abhaltung einer größeren | fpenden und Enrenangebinden, darunter ein 
Parade wurde die 35. Infanterie - Brigade hier | rıtterlicher, blitzender Ehrenſchild, Dutzende von 
zuſammengezogen werden. Hervorrufen und ſchließlich jogar Orcheſtertuſch 

Eiien a. d. Ruhr, 12. Februar, Der Bochumer | unter lebhafter Acclamation, mehr kann auch der 
Guhitahloerein hat im Intereſſe feiner Beamten f beliebtefte Künſtler von einem Ehrenabend nicht 
eine Penſionskaſſe für Wittwen und Waiſen verlangen. Freilich beweiſt das allein keine fertige 
mit einem Grundvermögen von 700 000 Mark | Kunſtleiſtung. Eine Wagner'ſche Heldengeſtalt im 
gegründet. Die Jahresbeiträge der Mitglieder p erften Wurf fig und fertig hinzuftellen, das -ft 


* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
ſetzten heute ihre Arbeiten auch in der Danziger 
Weichſel fort, da die Strömung ſchwach ift und 
deshalb der Eisabtrieb häufig ſtockt. Insbeſondere 
wird heute bei Rothebude gearbeitet. 

Aus Culm wird telegraphiri, daß dort jetzt der 
Traject auch mit Fuhrwerken über die Eisdecke 
bewirkt wird. 

*Symphonie-Concert.] Wie jhon erwähnt, 
wird bei dem vierten Symphonie Concert im 
Stadttheater am nächſten Mittwoch als Haupt- 
nummer zum erſten Male die Liszt'ſche Zaujt- 
Symphonie für großes Orcheſter mit Tenorſolo 
und Männerchor aufgeführt werden, welche vor 
vierzehn Tagen im Gürzenich zu Köln vorgeführt 
wurde. den Männerchor ſtellt der Danziger 
Gefangverein. die Proben zu der Symphonie 
werden heute Abend beginnen. das Programm 
des in Rede ſietzenden Symphonie-Concertes 
wird ferner Rubinſteins Klavier- Concert in 
D- moll enthalten, das durch Herrn Georg 
Schumann zum Vortrag gebracht werden joll. 

* [Gtadt-Theater.] Wagner ift in dieſer Saiſon 
bisher nur mit der einmaligen Aufführung des 
„Lohengrin“ vertreten geweſen. Der geſtrige 
Vorabend feines zwölfjährlichen Todestages er- 
neuerte fein Andenken mit einer Wiederholung 
der muſikaliſch-dramatiſchen Grals-Pegende, menn- 
gleich die geſtrige Aufführung auch als Wagner- 
feier wohl nicht eigendlich gedacht war, vielmehr 
zum Theil einen gewiſſermaßen experimentellen 
Charakter trug, da ſich in der Titelparue ein 


blickte in das Antlitz — ſeiner Schwiegermutter. 
— „So, mein lieber Herr Schwiegerſohn“, ſagte 
ſie mit unheimlicher Ruhe, „nun ſind Sie, wo 
Sie erwartet werden, nun ruhten Sie in den 
Armen der ſchönen Frau, die Sie über alles 
liebt und die von Eiferſucht verzehrt wird, wenn 
fie Sie allein auf einem Mashkenballe weiß, 
welchen mit zu beſuchen inr Gatte ihr ſchlimmer 
Weiſe nicht geſtattete. Und nun ein Wort der 
Aufklärung! Nicht ich, ſondern Ihre Gattin be- 
trat geftern Abend Ihr Zimmer und fand dort, 
ftatt Ihrer, den fie ſuchte, diefe an fih) ſelbſt 
adreſſirte Karte. Ich ahnte ſofort den richtigen 
Zufammenbang. Wir ließen Sie heute beobachten. 
und fo wußten wir, wo man Sie ſuchen mußte, 
außerhalb des Clubs, und unter welcher Maske, 
Sie ſpielten den Nobili, daher meine Anrede als 
„Herr Graf“. Nun kennen Sie das „Geheim- 
niß“, das die „Mahriagerin wunderbar“ in 
Ihrer Handfläche las und das fie erklärte. nur 
Ihnen allein enthüllen zu können. Was Ihnen 
nun noch nicht klar fein ſollte, das wird Ihnen 
Ihre Frau fagen. 

Albert, der ſo abgethane Nobili aus der Zeit 
der großen Salieri, war zur Bildſäule erſtarrt. 
Er ſplelie die Rolle von Lots Weib und fah fidh 
um, ob's irgendwo brannte, wo er hinlaufen 
und fih retten konnte. Vergebens! Ach, er jaf 
in der Falle. Hier feine Gattin, ein jürnender 
Engel, und drüben ſein Freund, der vergnügteſte 
Teufel, denn nun konnte er den Korb Champagner 
mit feiner „Fledermaus“ allein austrinken! 

Zum Glück verſchwand das Geſpenſt der 
Schwiegermutter ſo ſchnell, wie es aufgetaucht 
war, und als dann der reuige Nobili vor feiner 
leije weinenden Gattin kniete, kam man auch 
bald zu „Bedingungen“, deren 95 war, dah 
er ſeine ſchöne junge Frau als s ogareſſa von 
Venedig“ — wozu eine vorhandene, koſtbare 
Ballrobe, Brillantſchmuck und eine Maske (Mamas) 
genügte — nun mu nach dem Maskenball nahm. 
Der Wagen wartete noch. 

Run wurde der Korb Champagner doch noch 
u dne w en oe fiberi — 
bleibende war. eld eufel e 
Geheimniß geblieben. Ielo dem Teuf 


wort geben müfjen, die Binde von feinen Augen 
nicht anders als auf Geheiß löſen zu wollen. 

Dagegen hatte die Wahrjagerin ihm verjichert, 
daß er ſetzt keine Gefayr mehr laufe. Seine 
dert fei, wenn fie nothwendig werden follte, ge- 

ert. 

In wachſender Spannung, und nun doch wieder 
von Unruhe und Selbſtvorwürfen gefoltert, betrat 
Albert an der Hand der Unbekannten das Kaus, 
erſtieg eine Treppe und gelangte zuletzt in ein 
wohldurchwärmies, von berauſchenden fühen 
Düften erfülltes Gemach. 

„Warten Sie hier! Ich rufe Madame“, ſtüſterte 
die Alte und ſchlüpfte aus dem Zimmer. Albert 
mußte nicht, ob er nun die Binde abnehmen dürfe 
oder nicht. Seine Neugierde hatte den höchſten 
Grad erreicht. 

„Oskar! Mein Geliebter! Du biſt gekommen!“ 
tönte da eine ſüße, einſchmeichelnde Summe an 
fein Ohr, und faſt im gleichen Augenblich um- 
fingen ihn ein Paar liebend geöffnete Arme. 

Dieſe Stimme! Wär's möglich! It's kein Traum? 

Er reißt die Binde ab und ſteht wie vom 
Donner gerührt. 

An ſeinem Kalſe hängt ſeine eigene Gattin und 
glebt ihm die ſußeſten Koſeworte unter dem ihm 
nicht gehörigen Namen „Oskar“. Es iſt ihr 
Boudoir, in das die Unbekannte ihn geführt hat. 

„Aber wozu noch die Mummerei. Geliebter?“ 
flüſterte fie. „Nimm doch die häßliche, dich ent- 
ſtellende Maske ab und laß mich dein liebes, 


edles Antlitz ſehen!“ 
du Falſche!“ ſchrie letzt 
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„Ja, das will ich, 
Albert in grenzenloſer Wuth und Eiferfuht. „Er⸗ 
kennft du mich?“ s 

Die ſchöne junge Frau trat erbleichend zurück. 
„Albert!“ rief fie abwehrend. = 

„Ja, Albert, den du in dem Club wähnteſt!“ 
ſchrie er weiter. „Mich haft du hintergangen. 
mich! Treuloſe! Ich werde dich vernichten, doch 
zuerſt die andere!“ 0 

Er zückte feine Damascenerklinge und ſtürzte 
nach der Thür. 

Diefe ging auf, und herein trat die Wahr- 
fagerin mit abgelegter Maske. 

Entſetzen packte Albert. das Schwert entſank 
ſeiner und fiel kürrend ju Boden. Ex 


* 


felbft Sangern mit großartgerem Material nicht 
gelungen, würde auch eine mehr als geniale 
Leiſtung ſein. In Bezug auf das Heroiſche der 
Partie ließ das geſtrige Experiment des Hrn. Lunde 
noch Spielraum für eine weitere Ausgeſtaltung 
und machtvollere Entfaltung feiner der Kraft und 
Ausdauer nicht entbehrenden Stimmmittel, und 
dies wird bei dem ſtrebſamen Sänger mit dem 
weiteren Einleben in die Partie und dem mehr 
gefejiigten Bewußtſein des Könnens wohl eintreten. 
So werden Stellen wie „Durch Gottes Sieg iſt 
jetzt dein Leben mein“, die Antworten auf Telra- 
munds Anklagen vor der Münſterpforte und die 
Herkunftsverkhündung am Schluß der Grals- 
erzählung an Fülle und Wucht des Gefanges und 
breiterem Ausſtrömen der Töne noch gewinnen 
können. In allem Lyriſchen, das ja bei Cohen- 
grin quantitativ das Uebergewicht hat, löſte Herr 
Lunde feine Aufgabe mit vollem Gelingen. Trotz 
der großen Befangenheit ſang er ſchon die erſte 
Strophe an den Schwan ſo ſchön, wie ſie ſelten 
hier gehört worden, auch die Liebeserklärung 
an Elſa war ein durch Alangreis und Süß'gkeit 
der Tongebung ſtrahlender Treffer. Desgleichen 
die Aufforderung zum Kirchgange: „Komm', 
laß dort in Freude dieſe Thränen fliehen“, 
und das große Duett mit Elſa, bei welchem wir 
Herrn Lunde beſonders dankbar ſind für die 
Wiederherſtellung der einem unmotivirten 
Kürzungsverſuch feit Jahren geopferten ſchwung⸗ 
vollen Stelle „Dein Lieben muß mir hoch ent- 
gelten” ꝛc. — eine Derſtümmelung, die wir ſtets be- 
dauert haben und die Wagner ſelbſt be- 
kanntlich ſehr böſe machen konnte. Prächtig ge- 
lang Herrn Lunde nach den Anſtrengungen des 
Abends noch die geſangliche Vorführung des ent- 
zauberten Herzogs von Brabant, die er mit Macht 
und glänzender Stimmfriſche herausbrachte. Alles 
in allem war ſein geſtriger Lohengrin, den auch die 
bei ihm gewohnte antheilvolle und ſinngemäße Dar- 
ſtellung auszeichnete, eine Schöpfung, die ſich hören 
und ſehen laſſen konnte und im ganzen den Vergleich 
mit guten Borbildern nicht zu ſcheuen brauchte. — 
Die übrige Beſetzung war die gleiche wie bei der 
früheren, damals eingehender beſprochenen Auf- 
führung. Wir beſchränken uns darauf, aner- 
kennend den beſonderen Treffer des Frl. Bracken⸗ 
hammer in der Götteranrufung und die klang- 
ſchöne Geſtaltung der beiden Pagen-Quartette 
durch die Damen Czerny, Gäbler, Ippen und 
Zaſcha hervorzuheben, ſchlſeßlich dem diesmal fogar 
dreifachen Ausrufungszeichen (darunter der 
König als großes vornan!) bei dem Kirchgange an 
der Domespforte unter frommem Orgelklang das 
Zeugniß eines theatraliſchen Schauſtücks von 
wirklich „erſchütternder“ Wirkung bereit zu halten. 

„Zur Haftpflicht der Hauseigenthümer!] er- 
halten wir heute folgendes Schreiben: 

Sehr geehrter Herr Redacteur! In Nr. 21 189 Ihres 
kundigen Mitbürgers“ über die Haftpflicht der 
Kauseigenthümer abgedruckt, die fich mit der in der 
neulich geſchätzten Blattes ift die Mittheilung eines „ſach ; 
abgehaltenen Verſammlung des Haus- und Grund- 
beſitervereins von einem Redner aufgeſtellten Be- 
hauptung beſchäftigt. daß durch die neue Polizeiver- 
ordnung vom 24. Januar 1895 betreffend das Hinab- 
werfen des Schnees von den Dächern und das 
Abſchlagen der Eiszapfen, den Hauseigenthümern 
Danzigs eine verſchärfte Haftpflicht auferlegt wäre. 
Schreiber jener Zeilen hält dieſe Behauptung für 
irrthümlich. . 

Da vielfach in letzter Zeit der Derſuch gemacht wird, 


die Verhandlungen und Beſchlüſſe in dem Haus- und 
er-Berein vor dem 


likum in abfälliger 


Weiſe darzustellen, fo halte ich mich berechtigt. dieſem 


Beſtreben entgegenzutreten und den Beweis zu führen, 
daß die im Derein aufgeſtellte Behauptung der jetzt 
Pa Be erer dioù it und Ihr fad- 
ige itbürger“ fe eht. x 

e bL daß auch ohne die 
neue Polijeiverordbnung der Kausbeſitzer nach den 
jhon beſtehenden allgemeinen Rechtsgrundſätzen 
verhaftbar fei, iſt nicht ſo beſtimmt und ohne weiteres 
richtig. Der Rechtsſtreit gegen den hieſigen Kaufmann 
K., welcher augenſcheinlich den Anlaß zum Erla 
jener Polizeiverordnung gegeben, ift noch nich 
rechtskräftig entſchieden, was auch feiner Zeit in Ihrem 
werthen Blatt berichtet wurde. Die beiden Gerichte⸗ 
welche fih bis jetzt mit der Sache befahten, haben von 
einander abweichende Entſcheidungen gefällt, während 
die erſte Inſtanz den Anſpruch auf Schadenerſatz nicht 
anerkannte und daher die Klage abgewieſen, hat die 
zweite Inſtanz den Schadenerſatzanſpruch zugeſtanden. 
— Wie die . und letzte Inſtanz entſcheidet, bleibt 
noch abzuwarten 

War Bisher die Verpflichtung des Hauseigenthümers 
zum Entfernen der Eiszapfen und des Schnees von 
den Dächern eine zum mindeſten jweifelhafte, ſo iſt 
dieſer Zweifel durch die neue Polizeiverordnung unb e- 
dingt gehoben, woraus folgt, daß, wie bei obigem 
Unfalle, jetzt dem KHausbeſitzer kein Derſehen 
mehr nachgewieſen werden braucht, um ihn 
verantwortlich zu machen, wie früher ſolches durchaus 
nothwendig war. 

Die Haftpflicht des Eigenthümers ift weiter dadurch 
thatſächlich eine verſchärftere geworden, als ihn 
legt ein „eigenes Derſchulden“ des Beſchädigten 
aa Unfalle nicht mehr von feiner Haftpflicht be- 
lark. 8 2 ift die Haftpflichtgefahr dadurch ver- 

„daß der Umfang des zu leiſtenden Schaden- 
erlaßes immer der größte ift, den das Geje 
kennt. — Während bisher ftets zu prüfen war, ob 
ein „geringes, mäßiges oder großes Derſehen“ 
auf Seiten des Kaus veſſhers vorlag, ift nunmehr in 
der Nichtbefolgung des neuen Polizeigeſetzes vom 
24. Januar ſtets ein „grobes Perſehen“ zu er- 
blicken (vide allgemeines Landrecht). Dieſes hat zur 
Folge, daß jetzt immer für den wirklichen Schaden, 
für entgangenen aa für Schmerzensgeld etc, ge- 

aftet werden muß. 
S In der Poliz⸗iverordnung vom 19. Mai 1879 war 
es verboten, zu anderen Zeiten des Tages als bis 
8 Uhr Morgens den Schnee u. L w. von den 
Rinnen ic, auf die Straße zu werfen, während durch 
dieſe Ordnung vom 24. Januar beſtimmt iſt, daß die 
Schnee- und Eismaſſen, Eiszapfen ic. „jo rechtzeitig zu 
beſeitigen ſind, daß ein durch die Mitterungsverhält- 
nifje von jelvft bewirktes Herabfallen der Schnee. 1c. 
Maſſen nicht erfolgen hann“, und daß dieje Arbeiten 
event. „in der Zeit von 8 Uhr Morgens bis 

2 Uhr Abends“ nothwendig werden können 

Es dürfte hieraus am beſten der Unterſchied zwifchen 
ber Bu und früheren Beſtimmung erſichtlich ſein 

Ich glaube hiermit meinem ſachkundi Mit- 
bürger‘‘, ſoweit fih überhaupt eine enbgiltise B t 
wortung der Frage geben läßt, den — Ar bie 
Richtigkeit der im Haus- und Grundbefiger - — in 
aufgeſtellten Behauptung geliefert zu haben und == 
dem fernftehenden Publikum die Gelegenheit zu bieten 

ch ſelbſt ein Urtheil darüber zu bilden, welcher Werth 
len vielfachen — ich will annehmen mißpverſtändlichen 
— Anzapfungen des Haus- und Grunddeſitzer-Bereins 
beijumeſſen ift, der trotzdem hoffentlich noch lange 
unbeirri ſeine gemeinnützigen Ziele weiter verfolgen 
wird! Kochachtungsvoll 

Zelig Kawalzki. 


ISchaleraufführung.] Im Realgumnaſtum 
St, Sonenn fand geſtern Nachmittag eine Wieder- 
letzten Rail Mufikaliihen Auffuhrungen von der 
der Schuler uvurtstagsfeier fur die Angehörigen 

um aiaa iige Freunde der Anſtalt 
guten Zweck damit zu 
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verbinden, wurde ein kleines Eintrittsgeld er- 
hoben, das, wie wir hören, einen Reinertrag von 
100 Mk. zum Beſten der Frühltücs -Bertheilung 
an arme Kinder ergeben hat. 7 

Wahl.] Der bei der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungs-Anſtalt hierſelbſt als Hilfsarbeiter 
des Dorſtandes angeftellte Gerichtsaſſeſſor a. D. 
Michalowsky ift zum Stadtkämmerer und 
Stadtrath in Stettin gewählt worden. 

R. [önnungsfane.] Die Innungen der Barbiere 
und Schloſſer haben der Regierung eine Petition vor- 
gelegt, in welcher ſie um die Gewährung der in 5 — 
der Gewerbeordnung enthaltenen Vergünſtigung (Lehr- 
lings-Privileg) erſuchten. Gegen die Gewährung ift 
jedoch Widerſpruch erhoben worden, weil die Innungs- 
meifter von den Lehrlingen beim Eintritt in die Lehre 
. Maß von Schulkenntniſſen angeblich nicht 
verlangen. 

[Polizeibericht für den 13. Februar.] Derhaftei: 
15 Perſonen, darunter 1 Maler wegen groben Unfugs 
und Sachbeſchädigung, 8 Obdachloſe, 5 Bettler. — 
Gefunden: 1 Peljkragen, abzuholen Holzmarkt 9 bei 
Maria Boguſch beim Bämermeifter Joſeweki; 1 goldener 
Zrauring, 2 wollene Tücher und 1 Shawl, 1 Pfand- 
ſchein, 2 Schlüſſel, 2 Schulbücher; abzuholen im Fund- 
bureau der königl. Polizei- Direction. — Verloren: 
1 Portemonnaie mit 5,50 Mh., abzugeben im Fund- 
bureau der königlichen Polizei-Direction. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 

Thorn, 13. Februar, (Telegr.) Der Regie- 
rungspräſident aus Marienwerder trifft morgen 
zur Theilnahme an den Berathungen der Handels- 
kammer über die Neuordnung der Handels- 
kammern hier ein. 


Vermiſchtes. 


Abs lebt! 
Hamburg, 12. Febr. Die Meldung vom Tode 
des Ringkämpfers Abs ſtellt fih als unbegründet 
heraus. Abs iſt allerdings ſehr ſchwer erkrankt. 


die Mitglieder der „Hölle“. 


Königgrätz, 12. Februar. Die Verhandlung 
in dem Pro eſſe gegen die Nachoder Anarchisten 
wurde als geheim erklärt. Der Hauptangeklagte 
Georg Wolf ſtellte zu Beginn feines Derhöres 
jede Schuld bezüglich des Bombenattentates in 
Abrede. Erſt nach einem eindringlichen Verhöre 
geſtand er, die Bombe in der Mautner'ſchen 
Fabrik gelegt und entzündet, ſowie auch den 
Geheimbund „Die Hölle“ gegründet zu haben” 
Don den bei der Erplofion vorgefundenen Eifen- 
nägeln will er nichts wiſſen. Er habe weder das 
Leben einer Perſon gefährden, noch Mautner an 
ſeinem Eigenthume ſchädigen wollen; es ſei ein 
„ganz harmloſes Attentat” geweſen, bei welchem 
ihm lediglich die Abſicht vorſchwebte, die Jubi- 
läumsftimmung zu ſtören. Wolf bekennt ſich als 
Gocialift und erklärt, nie Anardift geweſen 
zu ſein. - 

Ueber das Urtheil wird uns gemeldet: 

Königgrätz, 13. Februar. (Telegramm.) Wolf 
wurde zu ſiebenjährigem ſchweren Kerker, ſein 
Complice zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Winterwetter und Verkehr. 
Kiel, 13. Februar. (Telegramm.) Die Schiff- 


fahrt ift vollftändig geſchloſſen. Hafen und Bucht 
find mit einer feiten undurddringliden Eisdecke | Fr 


verſehen. 

Köln, 13. Februar. (Telegramm.) Das Rhein- 
eis nimmt an Stärke zu. Die Lokaldampfer 
können kaum mehr den Verkehr aufrecht erhalten. 
Geſtern Mittag gerieth ein Boot mit Paſſagieren 
auf eine Eisſcholle und trieb ein weites Stück 
ſtromabwärts. Die Inſaſſen ſchwebten in nicht 
geringer Gefahr, da das Boot leicht gegen einen 
Brückenpfeiler angetrieben und zerſchlagen wer- 
den konnte. Es gelang nur mit Mühe, die 
Paſſagiere an Land zu befördern. 

Lübeck, 13. Februar. (Telegramm.) Gier find 
19 Grad Kälte. Soweit man vom Travemünder 
Leuchtthurm ſehen kann, ift feſtes Eis. Die 
Schiffahrt ift vollſtändig geſchloſſen. 

Antwerpen, 13. Febr. (Telegramm.) Wegen 
des Eisganges befinden ſich acht Schiffe, darunter 
ein deutjches, in der Nähe des Hafens in Gefahr. 


Verurtheilt wegen Unterſchlagung. 
Hamburg, 13. Februar. (Zelegramm.) Kauf- 
mann Schildknecht, welcher hier feiner Zeit 
130 000 Mk. veruntreut hat, ift wegen Unter- 
ſchlagung und Urkundenfälſchung in 36 Fällen 
zu vier Jahren Zuchthaus veruriheilt worden. 


Schwere Fahrten. 


Newyork, 12. Februar. Wie der „Newyork⸗ 
Herald” meldet, hatte die hier eingetroffene 
„Umbria gleich der „Teulonia“ eine ſehr 
fhlimme Jahrt. die „Umbria“ nahm den 
Capitän und die Mannſchaft der Barke „Jean 
Baptiſte“ aus Favre auf. Der Dampfer „Patria“, 
welcher bei Sandyhook aufgefahren war, iſt 
wieder flott gemacht worden und nach Hamburg 
abgegangen. (W. T.) 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus, 
D Berlin, 13. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus begann heute die Bee 
rathung des Juſtizetats. den Verhandlungen 
folgte von der Tribüne aus der frühere Juftiz- 
miniſter Dr. v. Schelling mit großer Aufmerk- 
ſamneit. 

Abg. Brandenburg (Centr.) regt den Gedan- 
ken an, auf Mittel Bedacht zu nehmen, um die 
Folgen der Beſtrafung für die Angehörigen des 
Gefangenen abzuwenden. insbejondere foll der 
Arbeitsverdienft, den der Gefangene in der An- 
ſtalt hat, für jeine Familie verwendet werden. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, dieje Frage 
kann nur im Wege der Geſetzgebung geregelt 
werden. Der Zinanzminifter hat fih ablehnend 

erhalten. Uebrigens darf man auch nicht über- 
ehen. daß die Familie des Strafgefangenen nicht 
härter dran ift, als eine Familie, deren Ernährer 
irgend ein Unglücksfall getroffen hat. 

Abg. Dr. Rintelen (Centr.) wünſcht eine Bere 
beſſerung und Dereinſachung des Zuftellungs- 
weſens. Er beklagt die Ueberlaſtung der Gerichte 


des Kammerbezirks, deren Sitzung oft acht bis | geringe Waare am Platz und wurde zu ziemlich unver- 

zehn Stunden dauerten. Für eine Dermehrung änderten Preiſen faſt geräumt. 

der Richterſtellen fei im Etat nicht genug aus- Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 6321 Stück. 

geworfen. die Kauptſchuld trage in der Civil- Tendenz: ruhiges Geſchäſt, der Markt wurde faft ge- 

prozeßordnung der übertriebene Formalismus. räumt. Bakonier waren noch nicht eingetroffen, es 
Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, es liege be- wurden 416 Stück erwartet. — Bezahlt K a 

reits ein Antrag auf eine angemeſſene Revifion 1. Qualität 50 M RP — aehu 


der Civilprozeßordnung im Reichsjuſtizamt vor. 
Derſelbe enthalte Beftimmungen, die fih auch auf Be M, 3. Qual. 45—47 M per 100 Pfd. 
m ara. 


die vom Vorredner bemängelten Punkte bezögen. 
Er glaube nicht, daß die Grundſätze der Civil- Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1552 Stück. 
projeßordnung erſchüttert zu werden brauchten. Tendenz: Langſames Geſchäft. Bezahlt wurde für: 1. Qul 
ie Eeng 14 0 aut ui Eae ~ 58-62 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 50— 
önnten viel dazu beitragen, dem Publikum eine 57 Pf., 3. Qual. 45—49 Pi, 2 - 
beſſere Meinung von derſelben beizubringen. Hammel. Es waren ee 
wenn fie ihre Aritik maßvoller geſtalten würden. Tending: Am Fammelmarhi x 

Abg. Dr. Rintelen (Centr.) beleuchtet die un- T w arkte fand nur ein ganz un- 
gleiche Behandlung der Juristen im Juftizdienft | Melentliher He Hat. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: W 


und im Verwaltungsfach. Er wünſcht, daß der 
Frage der bedingten Derurtheilung näher ge- 
Seſegeit: Emily Rickert (GD.), Gerowskhi, Mem 
reden Wind: NO. neee 


treten werde; in Frankreich, England und 
Ben habe man damit die beften Erfolge 
erzielt. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt fih gegen eine 
bedingte Derurtheilung. — 


Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 13, Februar, 
; Morgens 8 Uhr. 
Berlin, 13. Februar. dem Abgeordnetenhaufe (Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


iit ein Geſetzentwurf betreffend die durch die 


} } 
Kaſſenumgeſtaltung der directen Steuerverwal⸗ Stationen. = Wind. | Wetter. Tem. 
tungenibehrülm gewordenen Beamten jugegangen. __ —. — | er 
— ellmullet 759 DSS 3 wolken 2 
Deutfcher Reichstag. Aberoeen | 766 Im heiter n 
Berlin, 18. Februar. Der Reichstag berieth | Kopenhagen | 766 IR S 5 14 
heute zunächſt in zweiter Leſung den Antrag | Stockholm 270 |R 2 Schnee —13 
Auer und Genoffen auf Aufhebung des Dictatur- ad ve 25 r anad EE + 
paragraphen in Elſaß-Lothringen. Erſter Redner | Moskau 3 762 S 2 Ganee z% 
ift der ſocialdemokratiſche Abg. Bueb. a a — RE La | 6 
er 
Berlin, 13. Februar. Bei der heute Vormittag e 67 N Nebel F 
fortgeſetzten Ziehung der zweiten Klaſſe der | euit 766 * (bOr —12 
preußiſchen Lotterie fiel: Hamburg 765 NNO 2 Nebel —14 
1 Gewinn von 5000 MR. auf Nr. 156 772. Swinemünde 163 W 2 Dunſt —9 |1) 
3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8775 99 866 Neufahrwaſſer 761 | RO H Schnee —4 
E r — 761 And 8 bedecht —12 
aris 766 fill — [bedec — 
Briefhaſten der Redaction. Münſter 762 Nam 3 wolkig —10 
k Karlsruhe 164 SW 4 Schnee —7 
Culm. Wegen des gewünſchten Streuſandes wollen [Wiesbaden 763 * 2 bedechtk —8 
e ae an die Firma Wenzel und Mühle | München 763 SSO 4 bald bed. —16 3 
ierſelbſt wenden. Chemnitz 766 lmt — Nebel —18 (4) 
Berlin 764 |MRW 1 wolki —12 
Standesamt vom 13. Februar. Wien 764 NW 4 bedeckt =$ 
Geburten: Schneidergefelle Friedrich Arndt, T, — | Breslau EE 
Arbeiter Ludwig Glofa, S. — Schneidermeiſter Karl | Ile d Ai 165 |OD m 3jmolkentos] —3 
Neumann, S. — Schneidergeſelle Joſef Prinbnszewski, | Riza 75% | NRW: 1 |beiter = 
T. — Zimmergeſelle Karl Haaſe, T, — Steinſetzer Trieſt 753 Ono 7 bedeckt 3 


Auguft Schulz, T. — Sattlergeſelle Rudolf Karp. ©. 
— Lehrer Magnus Kotop. T. — Arbeiter Johann 
Rofengart, S. — Arbeiter Karl Marquardt, S. — 
Arbeiter Karl Gutzmer, T. — Arbeiter Friedrich Neu- 
mann, T. — Graveur Otto Hering, S. — Maurer- 
geſelle Auguft Liedke, T. — Bernſteinwaarenfabrikant 
Rud, Lapöhn, T. — Schuh machergeſelle Alonfius 
Lange, S. — Schuhmachermeiſter Friedrich Autrieb, ©. 
— Unehel.: 1 S., 4 T. 

Aufgebote: Militär-Invalide Gottfried Kurzinski und 
euiſe Henriette Poſch hier. — Arbeiter Alegander 
Kuklan und Anna Maria Knop hier. — Fabrikarbeiter 
Ernft Wilhelm Ferdinand Korn und Caroline Wilhel- 
mine Auguſte Thalau hier. 

Heiraihen: Maler und Artiſt Johann Wroblewski 
und Auguſte Magdalena Poſt, hier. — Gärtner 
5 Engler und Johanna Margaretha 
Pin: 5 le er. - £ a - 


fä e: G, b. Kutſchers Franz Araufe, 11 N.— 


1) Nachts Schnee. 2) Nachts Schnee. 3) Kochnebel 
4) Rauchfroſt. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = 
leicht, 3 = hmad, 4 = mäßig, 5 friſch. 6 = ftark, 
7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein Kochdruckgebiet erſtreckt fih von der Biscanafee 
nordoſtwärts nach Lappland hin mit) einem Maxzimum 
von 771 Mm. Köhe über Mittelſchweden; am niedrigſten. 
unter 750 Mm., ift der Luftdruch über der Balkan- 
halbinſel. Die Luftbewegung iſt faſt überall ſchwach, 
im ſüdlichen Nord- und Dftfeegebiet aus nordöſtl her, 
im Binnenlande Centraleuropas aus veränderlicher 
Richtung. In Deuiſchland dauert die trübe, kalte 
Witterung mit gelegentlichen Schneefällen fort; in den 
ſüdlichen Gebietstheilen s F juge- 
nommen, paire 
wieder wärmer geworden. Am kälteften iſt ) 
füdlichen Deutſchland, wo die Temperatur bis zu 18 Gr. 


= unter Null liegt. Auch in. Schwed 
Börſen - Depeſchen. FF 

Berlin, 13. Februar. Deutſche Geemarte, 
x Ers. v. 12. Crs.v.12, | Neufahrwaſſer. 13. Februar. (Telegramm 
Weizen, gelb | 5%italRente) 89,50 89,00 | Memel: Im Seetief Treibeis. Nidden: In See 
Mat.... 127.50 18 90 4% rm. Geld | viel Treibeis, im Kaff flarhes Eis. Brüfterorts 
Juni ... 138,00 138,50 Rente .. | 86,90 86,90 | In See viel Eis. Pillau: See eisfrei; Geetief 
Roggen 4% ruff. A. 80 102,80 102,70 | voll Packeis; der Hafen wird durch Eisbrecher 
ai. 117,50 117,75 4% neue ruſſ. 66.8 66,70 paſſir bar erhalten; im Haff feſte Eisdecke Neu- 

Juni 118,00 11 5% Zrh.-Anl.| 99,80 99,70 ifer: Einf 12 5 3 

Hafer 4% ung. Gldr. 102.50 102,70 [fabrwaſſer: Einfahrt eisfrei, Danzig mit Cis- 
Mais e.. 11375 114,50 Miaw. .-A.| 7475) 74.00 | brecherhilfe zu erreichen. Orhöft: In See Treibeis. 
Juni . , 11425 115.25 do. S.-P. 119.25 119,75 im Putziger Wie feſtes Els. Kela: In 
Rüböl Oſtpr. Güdb. See viel Treibeis. Rixhöft: Strandeis. 
Februar „| 42,60 42,80 Stamm- 82,00 81,00 | Kolberg: Einfahrt gefperrt; in See Eis, jo weit 
H 70 42.900 Combarden 43,80 43,70 | fihtbar. Swinemünde: Eisdecke in See, ftellen- 
Spiriusloco 8 T S weiſe offenes Jahrwaſſer, im Revier feftes Eis. 


Greifswalder Die: feſtes Eis, fo weit fihtbar. 
Arcona: Weftlid viel, öſtlich wenig Eis, nördlich 
offenes Waſſer. Darſſerort: Zeftes Eis, fo weit 


09, — — 
Geptbr,. . 93,60 93,60 
Petroleum 3%ital.g.Pr.| 56,30 56,25 


200 Pfd. Dant, Priv. 
Leco. igis „100 20,10 ee 146,00 146,00 | fihtbar. Ein Dampfer fit vor Warnemünde 
4% Reichs- d. 105.90 106,00] Disc.-Com. 206,75 205,90 | im Eiſe. Wismar: In der Bucht feftes Eis. 


Travemünde: In See und im Revier feſtes Eis, 
3 do. ein Eisbrecher verſucht, den 8 Seemeilen vom 
4% Conſols 


105,50 105,800 D. Oelmühle 92,50 92,50 | Hafen im Eife liegenden Dampfer einzubringen 
3½ do. 104,60 104,60 do. Prior. 108.75 108,60 pi dA 
Are 40 A ue 122.90 12070 | In der Kieler Bucht und Zöhrde ftarhe Eisdeche. 


Dampferverkehr unterbrochen. An der Schlei⸗ 
münde, bei Gonderburg, Flensburg und in 
Karoeſund Schiffahrt geſchloſſen. Im Kattegat, 
großen Belt und in der weſtlichen Oſtſee 
ſchweres Eis. 

Don der Nordſee von geſtern früh wird ge- 
meldet: Einfahrten dei Sylt und Amrum voll 
Treibeis, in der Eidermündung feſte Eisdecke. 
Das äußere Zeuerſchiff hat die Station verlaſſen. 
In der Elbe ſehr ftarker Eisgang; Verkehr jehe 
erſchwert. In der Weſer viel Treibeis, Dampfer - 
verkehr noch möglich. Jahde voll Eis. Emshäfen 
nicht erreichbar. 

Küſtenbezirks-Inſpection I, 


98,30 98, 

102,90 102,90] Oeſtr. Noten 
Ruff. Noten 
102,60 102,50] London kurz 

do. neue 102,40 102 

Dant, S.-A. 


Fondsbörse: feſt. 


Danzig, 13. Februar, 


Getreidemarkt. (5. v. Morſtein.) Wetter: Per- 
änderlich. Temperatur —2? R. Wind: N. 

Weizen war heute in ruhiger Tendenz bei ziemlich 
unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hochbunt I e 774 Gr. 130 M, hochbunt 753 
Gr. 130 M, 769, Gr. 131 M, fein hochbunt glaſig 
785 Gr. 134 M. weiß 742 und Gr. 129 M, für 

olniſchen zum Zranfit hochbunt 772 Gr. ST, M per 

onne. Termine: April-Mai zum freien Verkehr 133 
M Br., 132½ M Gd., tranfit 99 M Br., 98½ M 


164,60 164,55 
219,80 219,60 
— | 2048 
Condon lang! — 20,405 
Warih. kurz 219,40| 219,30 
Privatdiscont 1½. 


do. 
3½ pm. Pfd. 
3½ > weſtpr 

Pfandbr.. 


— — pb 
Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
— — t ꝛ R — — 


Zar om. 


Gd, Mai-Juni zum freien Derkehr 135 M Br., 1341 8 — c < 
M Gd. tranfit 101 M Br., 1001), M Gd., Sue 5 telma Wind und Better. 
Juli zum freien Verkehr 137 M Br., 136¼ M Gd., — 
tranfit 103 M Br., 102½ M Gd. Regulirungspreis | 12 4| 756.7 —56 WS W., flau; bedeckt. 
zum freien Derkehr 131 M, tranfit 96 M. 13 Bl 7615 — 3.8 S., ſteif; bedeckt. 
a th * tranfit ohne Handel. Bezahlt iſt 13112] 763.1 — 2,5 SS., ſieif; bedeckt. 
inländiſcher und 5 Gr. 108 M. Alles i eton und Dermi 
714 Gr. per Tonne. Termine: Aprıl-Mai intand. Dr. S den lee ee —.— 


en, Handels-, 
Theil und den gorigen redactio pellen Inhalt, jowie den Inſeratentpeitz 


112 M Br., A. Klein, beide in Danzig. 


1111/, M Gd., unterpoln. 78 M bez., 
Ttai-Juni iniänd. 11 


3 M Br., 


Man verlange zur Anſicht! x 
Schnell-Schreibmaſchine „Boſton“ 


beſetzt 88 M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß WE 
53, 68, 88 M, roth 34, 38½ 42 45, 46, 7, 55 M, Model 75 Mk. 
ſchwediſch 45, 50 M per $0 Kilogr. gehandelt. — 1 


Weizenkleie grobe 3 M, mittel 2,80 M, feine 2,75 
M per PE) bez. — Spiritus unverändert, contin- 
1 


Zum Beweile, daß dieſe Schreibmaſchine die befte 
einfachſte und billisſte am Markte ift, find wir bereit, 
dieſelbe koſtenlos und ohne Nachnahme auf unſere Ge- 
fahr zum probeweiſen Gebrauch per Poft zu verſend 
und beanſpruchen wir im Falle der Rüchſendung keiner 
Entſchädigung. 


ermann Hurwitz u. Co., Berlin C. 
N Surmise za. 


gentirter loco M Gd., nicht contingentirter loco 
= = &d,, Februar 31 M Gd., Jebruar-März 31¼ 


Berliner Biehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Dans. 316. 
Berlin, 13. Februar. Rinder. Es waren zum Der- 
kauf geſtellt 246 Stück. Tendenz Gs war faſt nur 


K L ee 


HA Mebunssan] Klufliche Zähne et. | Preußiſche Hypothelen⸗Aclien⸗Bank Allgemeiner 
Hans Goeldel und Frau c 4 
nna, geb. ert. L 3 D 6 o A ollo-G + Gewe a 
3oppot, sd 12 Sehruar 1805 * Pfandbrief-Verlooſung. Sonnabend, ug Februar s al. Th Uhr: Heil. Ce Verein. 


Donnerftag, d. 14, Febr. 1 
enba ir 8. 


In Gegenwart eines Notars fand heute die erſte Verlooſung ] Lieder = und Duetten-Abend en 
fer 25 ò (Fünfjehnter Vortragsabend). 
Bortrag von Herrn Drahtwaren- 


4 proc. Pfandbriefe Serie VII. = Anna & Eugen Hildach. fabrikant Zimmer über die 


ſtatt mittels Zi ier Endiahlen, welche für ſämmtli 5 H 
l inad Mark 2000. 2000, 1000, 500, 300 und 200 maas) (gz Carl H Entwickelung der 
4 (Begleitung: Herr Carl Harenberg.) Drahtfabrikation und 
Der Concertflügel von Jul. Blüthner-Leipig ift aus | 
Einem hochgeehrten Bublihum der Gtadt Dirſchau u. Um- 
gegend geſtatte ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich i 


un 


Nachruf. Es wurden geiogen 3 d 5 
0. d. Mts. verſtarb nach ſchwerem un 

die Zahlen der Bianoforte-Fabrik von Max Lipcjinski, Jopengajie, die Herſtellung der 
Nummerirte Billets à 3 und 2 M, Stehplätze Nadeln. 


Am 10. 
Leiden im 48. Lebensjahre der Königliche Pro- x 2 c 
viantamts-Renbant = Es sind somit alle mit der Zahl 3 und bezw. 5 ‚Aummerirge Billets à 3 un 
Trier ' Sed endigend ief- , alfo beiſpielsweiſe di à 50 9, Texte in ©. Ziemssens Bud- ik- x ä 
Herr Dio riedrih Wilhelm Bogt. Saira Biandbriet- Nummern, atigpeigietsmeite bie Rummern[ x 50 9, Terte a20 AR O. Ziemasenn Bud und Ta e 
1023, 1033 u. S ERBE: EHEN, Mehrere prahtiihe Bogelbauer, 
Der Vorſtand. 


A mn „ 15, 25, 35 u. l. w., 105, 115, 125.1 
Wir betrauern den Verluſt eines tüchtigen, 135 u. L w., E 1015. 1623 1035 u. f. w. verloojt ae 
Die Bibliothek iſt Donnerfta 
von 7—8 Uhr geöffnet. 2938 


erfahrenen, pflichttreuen Beamten und allgemein . . 
geſchätzten, beliebten Collegen und werden n l V heute ab an unſerer Aaffel i 
Deritorbenen ein treues und ehrendes Andenken und bei allen Pfandbrief-Derkaufsſtellen zum Nennwerthe einge. 


ME + a 


HEE elk und treten mit dem 30. Juni 1895 außer Berzinjung. jis A u 
weze K k S 25 re eg en: 7 = 3 Be Rn E das Hotel Zur Stadt Danzig 
Namens der Beamten Preußiſche Hnpotheken-Actien-Bank, De © "on h j del! B. A. Kauer 
i 8 5 käuflich ü L ändi i A 22 A 
des Proviantamts. = ee Ei B eingerichtet habe. Beionders mathe Ic aufmerhfam auf die Deinbandlungu.Meinftube, 


17 Jopengaſſe 17, 


wE eleganten Fremdenzimmer, SF 


die mit vorzüglichen Betten ausgeftattet find, Die Herren 


Haubold H 
V vo v tantamts-Director. Erſte Ziehung 
Butsbejitier der Umgegend erlaube ich mir zu benachrichtigen, 


DDioonnerſtag, d. 11. Februar. 5 
ra Trierer Ronie L laßt die Gaſtſtälle 2555 


NIKAKKKIKOKKK I: A välio mieer here fib, 
nur noch in geringer Anzahl vorräthig.|s 


Die renovirte Kegelbahn empfehle ich zur gütigen Benutzung. 
U 2 1 agaütigſt zu unterſtützen bitte, verſichere ich, ft 
Die Convertirung lasse I. r 2230-11 0 300 —26— I re ih, fets für gute 


* 


Thüringer Hof“. 


Indem ich mein Unternehmen durch zahlreichen Veſu 
Speiſen und Getränke, ſowie aufmerkſame Bedi 
GO Preiſen, Sorge zu tragen | edienung, bei 


der zur Kündigung 0 Erneuerung zur II. Klaſſe zum amtlichen Preis: Sohadtungsvoli ergebenſt Heiligegeistgasse 36 
alten 4 1/1 97 2 1 1/8 Gonnabe ò, 16. b = 
fo Klasse II. -irs 8.50 % 2,20 < U P, Holelbeſtzer. . eT a 


Gr. Vockbierfeſt. 


Anſtich Vormittags 10 Uhr. 
A Boh-Rappen gratis. -Pk 
3012) Max Köhler. 
Heute Abend: 
Das erste X 


Gamburger und Weininger f Theodor Berting Beresete sre. 2. f 


Hypotheken⸗Pfandhriefe Frtiburger Münſter⸗Looſt. 


in 3½ % Pfandbriefe beſorgen wir koſtenfrei. 


Bei 
Bruſtleiden Verſchleimung 
Cungenleiden Huſten 


Fünfte Prämien-Collecte 1895 Halsleiden Keuchhuſten Vocldier⸗ 
i lung und Zreil L 
Meyer & Gelhorn. n Wes Sreiburger Münftee, s en T d 


(3013 


ECC ˙ 


Loose a I Mark 


Emil Schreiber, 
Junkergaſſe 3, (3002 


Das Loos koſtet 3 Mark. 7 
Ziehung am 15. und 16. März 1895. 


arg Achte Sodener Mineral-Pastillen 


gewonnen aus den Heilſalzen der weltberühmten Brunnen 


e ne, > März. eſſina- 200 000 Looſe. 3234 Geldprämien im Gefammt- x Nr. 3 und 18 des Bades Soden mn Wienerlafsz Börse 
Theodor Rertling. betrage von 215000 Mk, Außerdem 100 Aunft- N N h h i 
eiche pfelſinen, re net Be ie denkbar bejte Heilkraft. Jg rere za 
1 Dutzend 70 pf 7 Kaupttreffer: 50 000, 20 000, 10 000, 5000 Mk. C 1 t 
[77 E 17 Pi L 23 2 . 
8 ell | l t 8 eina 20 Pi. Bene ARS R uns ame aps Achte Sodener Mineral-Pastillen . gin. Samene 
empfiehlt (3005 ſendung von 3,10 M nach außerhalb verjandt, — man beachte die amtliche Beſcheinigung des Bürger- en j x 
meiſteramts Soden a, T. — find in allen Apotheken, Bohemia. 


Droguerien, Mineralwafferhandlungen ic. à 85 pro 
Schachtel zu haben. 


Direction Rudolf Börner. 
E. Tite, Cangenmarkt 9. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


A. Fast. I. Mac 


. 72 


hwitz. E 


TRELATET EEE NE EEE REEERE a TEE CL NETT TEE TEEN LET RRE 


welche noch in der Abend-Ansgabe der „Danziger Zeitung“ Plotz 
finden sollen, bitien wir bis Mittags 1 Uhr spätestens in der 
Expedition, Ketterhagergasse 4, einzuliefern. 

die M. "Ausgabe können Inserate bis Abends ? Uhr 


Die Expedition der „Danziger Zeitung“, 


R 


rur d 


d. SR 


Bekanntmachung. Ziehung Morgen Boote und Hondkähne Junger Mann | s 


A iſt N 7 . 7 i T LU ~ 
Haftsregiſter ; n Größen undſſucht als Kaſſenbote, Comtoir-| > IR eine Wohuung, beitehen N U E l l 
In unſer Genoſſenſ Z ne vorräthig zumfdiener oder Kaſſirer unter be- E Fr 1050 ehabinet und WI k l< 2 th tr. 


ber in perl 
id nter Nr. nge- H fi Preiſe d i 
Ease Genoſſenſchaft: „Dor. großen Trierer dr S Helen, ie er 2 5 H ur bis incl. 17. Febr. cr, 
nr? In Spalte 4 Solgen- SE En Gefl. Adreſſen unter Nr. 3025 Joppot, Seſammt⸗Gaſtppiel 
i < 9 C an die Exped. dieſer 3tg, erbeten. 
telle des aus dem] Loofe nach in allen Abſchnitten o 0 po 1 
Portland ausgeſchledenenſmit deutschem Reichsflempel bei An- u. U i p 1 Rofen -Thealers 
L U 2 < L 
Dret S Su. : käufen v find Winterwohnungen von 2, x E 
früher in Dieme jetzt in Elbing 5 F. E. Gossing, 3 bel An- und Der on und 4 Simmern nebit Zubey Heute Mittwoch, 13. cr. 
wohnhaft, ift der Zimmer-] Dania, Jopengaffe Nr. 13, gopen- u. Portechaiſeng.-Ecde 14, = rundbe N He 


ç 3 T eich L 1. April the l Befiber u. Dir.: Hugo Diener, 
ſchußverein Mewe, Eingetragene 90 ' terie Gottfri A d Schillkowski, ober .. „Stellung, Caution 1 5 Neun N LS Fa N 
E r rra EEE MR EE R ATP» 
des zn Selle * Ged RR RE des erft. Orig. Budapefter 
n 
U empfiehlt A pi 77 D K A à 2 
Sehrers Chriftian ce Car! Feller junior, reeller Gejhäftssermiitelung Tüchtiger waldchenſtr. „Billa Hildegard 
i i April iethen, r. ürthei 
meilter Ferdinand Schuln Ecke Portechaiſengaſſe. einpfeblemidiangelesentlih. Habe pril zu vermieihen, Zu erf Lupas l. Pörthein 


in Mewe als Boritandsmit- 112 7 m 3 die concur, Heirathsvermitti 
i i n ſtets eine Menge pretsw, Villen, gewandter Verkäufer, geſucht. Beſichtigung Montag und Don. ' - mittl. 
. Bidtig A J. Mutter! Meeimalmaage, aus Gilen ge. Wohn- u Geihä en da n Abreſſen mit Angabe bisherigerjneritaa von 2 Uhr ab. (2763 Kine Partie Klabrias 
9. Februar 1895 am 11. Fe- 1. Die Erziehung kleiner D baut, von 15—20 Gtr, Trag- Art, oaie Refleetanten auf ſolche Thätigkeit unter Nr, 3017 in der Wibi J N c D h Alles Weitere wie bekannt 
bruar 1895. 29860 Kinder im porſchalpflichti- kraft, bei dreiſähriger Garantie, an Hand. Prima Referenzen. Exp dition Dieler Zeitung erbeten. 091. Vor ergiini, U. Nah. Senne (C sa annt, 
(ActenBen.XIINr.3fol.137) [9 sen Alter. pai h. Cand- Mbilia zu, verkaufen Fleischer. Ernst Mueck, Suche . April od, Ipäter mög-|Holyaaife 8b part. zu vermiethen. ‚16. er.: 
Mewe, den 11. Februar 1895. 2. Ueber abhärkung Eine alle. 88. 1 Treppe: (3008 Aoo nair eaae Masken-Ball, 


1859) Weidengaſſe 47/48, part, licht Anger as 1-2 Schnier innen 
Zur gefälligen f finden zu Ditern gute Penfton bei 


Beachtung 1 el_Seitige Beiftgafte Ar. 121 III. 


Königliches Amtsgericht. 9 ji Alles Näh. L betr. Plakat, 
eſunder Kinder. Von 

Bekanntmachung. raufemetter. Dr. 1.1 50 
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Danzig, Hundegaſſe 19. 
Bordeaux-, Südweine, 


Anweiſung zur 8 
3 


Für die Guppen- 
küche gingen ferner 
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Danzig, 13. Februar. 


af Nordoſtdeuiſche Gewerbe- Ausftellung.] 
Heinrich von Preußen, der Protector 
Fer Nordoſtdeutſchen Gewerbe-Ausſtellung wird 

ch an derſelben auch als Ausfteller beiheiligen. 

ach einem Schreiben des Kofmarſchallamtes in 
Kiel wird derſelbe nautifhe Gegenftände, die ſich 
in ſeinem Privatbeſitze befinden, der Ausſtellung 
überweiſen. das Gebäude, in welchem die 
Marineabtheilung untergebracht werden wird, 
hat einen Flähenraum von 1000 Auadratm., von 
denen 700 Quadratm. von der kaiſerlichen Marine 
belegt find, er bildet mit der Ziſcherei- und 
Handelsabtheilung einen zweiflügeligen, nach den 
Plänen des Architekten Girehe zu errichtenden 
Gebäudecomplex. 

* ([Mufterung.} Das Erſatzgeſchäft für die Stadt 
Danzig und deren Vorſtädte findet in dieſem Jahre in 
der Zeit vom 1. bis 19. März im „Freundſchaftlichen 
Garten“ ſtatt. 

* [Reue Poſtanſtalten.] In den Ortſchaften Kleiſt, 
wum Landbezirk der Poſtagentur in Wuſſecken gehörig, 
und Wuſſow, Landbezirk des Poſtamtes in Barzin, 
find Poſthilfsſtellen eingerichtet worden. 

* [Berfonalien beim Militär.] Herr Domvicar 
Markmwart in Gneſen ift als Diviſionspfarrer nach 
Magdeburg verſetzt worden. 

» [Ordensverleihungen.] Dem Rheinftirom - Bau- 
director, Regierungs- und Baurath Schattauer zu 
Koblenz, ift der rothe Adlerorden 4, Klaſſe, dem Aunit- 
händler Louis Meder, Mitinhaber der Firma Amsler 
u. Nuthardt zu Berlin, der Kronenorden 4, Klaſſe ver- 
liehen worden. 

IDurchgegangenes Pferd.] Im Schwarzenmeer 
ing heute früh ein Pferd durch. Daſſelbe galoppirte 
ängs des Bürgerſteiges dahin. Ein Herr wurde um- 
erannt und erlitt dabei Contuſionen am Geſicht. 

Te hatte das Pferd feinen Führer abgemorjen, 
wobei derſelbe eine Zeit lang beſinnungslos liegen 
dlieb. Schwere Verletzungen ſchien aber auch er nicht 
erlitten zu haben. 

he Fun Der geſtern im Bildungsvereins- 
— unter dem Namen Abs II. aufgetretene Ring- 

ämpfer, Herr Pohl aus Breslau, warf in kunft- 

erechter Weiſe alle 4 Gegner, welche fih zum Zwei- 
ach mit ihm geſtellt hatten, und zwar ſchon nach 
etwa 2 bis 3 Minuten langem Ringen, ohne dabei 
eine beſondere Anſtrengung zu zeigen. Am Donnerstag 
beabfichtigt Herr Pohl noch einmal, und zwar zum 
letzten Mal als Ringkämpfer aufzutreten. 


Aus der Provinz. 


-D- Zoppot, 13. Febr. Die Lichtbilder, welche 
am 14. d. M. im Saale des Bictoria-Hotels zum 
Beſten des Zoppoter Kirchbaues und der Niſſion 
zur Darſtellung kommen werden, haben in 
Königsberg, Elbing und anderen Orten großen 
Beifall gefunden. die Bilder von Raphael, 
Rubens und anderen großen Meiftern erſcheinen 
recht wirkungsvoll auf der Leinwand. 

-k- Zoppot, 12. Februar. In Folge des hohen 
Schneefalles haben unſere Arbeiter in vergangener 
nr eine Pra: He La Sen e 
ehabt, um di ahnge reizulegen w. freizu- 

az als Tagelohn erhietlen te 1.50. ann Die 


welche große Ausgabe der Schnee dem Eifenbahn 
verurſacht. — 


der Danziger Chauſſee, weiches er jünaft in der 
Zwangsverſteigerung erwarb, an die Herren Gebrüder 
Tabbert aus Quaſchin verkauft, welche die bisher 
in Be Südſtraße gehabte Meierei dorthin verlegen 
wollen. 

R. Pelplin, 12. Februar. Im Gaſthaus zum 
ſchwarzen Adler fand gestern Nachmittag eine 
von der Direction der hieſigen Zuckerfabrik ein- 
berufene Verſammlung der Rübenlieferanten 
ſtatt, welche von ungefähr 70 Herren beſucht war. 
Zweck der Berſammlung war über die Bezahlung 
der zur nächſten Campagne zu liefernden Rüben 
eine Einigung herbeizuführen. Es wurden zwei 
Dorſchläge gemacht. Nach dem einen foll der 
Ceniner Rüben mit 70 Pf. bezahlt werden. Steigen 
die Zuckerpreiſe, fo tritt eine entſprechende Er- 
höhung des Rübenpreiſes ein. Nach dem zweiten 
Dorſchlage follen die Rübenlieferanten an dem 
Reingewinn Theil nehmen; fo, daß % deſſelben 
den Rübenlieferanten, / den Actionären zufällt. 
Beide Vorſchläge fanden keinen Beifall. Es trat 
vielmehr unter den Anweſenden eine ziemlich 
große Mißſtimmung zu Tage, welche beſonders 
dadurch hervorgerufen iſt, daß die Actionäre im 
vergangenen Jahre 471/2 Proc. Dividende erhalten 
haben. Da es zu einer Einigung nicht kam, 
ſtellte die Direction den Rübenlieferanten die 
Wahl hinſichtlich der gemachten Vorſchläge in der 
Bezahlungsweiſe der Rüben frei. 

Ein plötzlicher Tod ereilte geſtern Nachmittag den 
Arbeiter Michael Ziolkowski von hier. Derſelbe begab 

ch am Vormittage mit feinem Sohne in das RN. ſche 
Lohal, wo fih beide am Schnaps gütlich thaten. 
Während der Sohn ſich nach dem Gute Jablau begab, 
martetete der Bater die Rückkehr deſſelben im ge- 
nannten Lokale ab. Auf einer Bank ſitzend überließ 
ſich Ziolkowski einem längeren Mittagsſchlafe. Haum 
war er aus dieſem erwacht, als er von der Bank glitt 
und in wenigen Augenblicken eine Leiche war. Der 
fofort hinzugezogene Arzt konnte nur den eingetretenen 
Tod feſtſtellen. 

3 Marienburg, 12. Februar. In unſerem Vereins- 
leben ſpielt der mit Verſtändniß geleitete Gewerbe; 
verein eine bedeutende Rolle, denn er bietet den zahl- 
reichen Mitgliedern Unterhaltung und Belehrung in 
gleichem Maße. Montag Abend fand die jährliche 
Hauptverſammlung ſtatt, in welcher der Kaſſenbericht 
erſtattet wurde. Es ergiebt derſelbe einen Beſtand aus 
1893 von 682 Mk., Einnahmen 1361 Mk., in Summa 
2043 Mk., welchen 1428 Mk. Ausgaben gegenüber 
ſtehen. Dem Kaſſirer wurde die von den Reviſoren 
beantragte Decharge ertheilt. Kieran ſchloß ſich die 
Vorſtandswahl, welche ergab, daß die Herren Stadt- 
rath Korth, Kunſtgärtner Arndt, Korbwaarenfabrikant 
Wunſch, Buchbindermeiſter Fiſcher. Tiſchlermeiſter 
Rich. Roffol, Klempnermeiſter Jahn und Lackirer 
Preuß wiedergewählt wurden. 

W. Elbing, 12. Februar. Die eventuelle Ein- 
führung der geplanten Tabakſteuer würde ange- 
ihts der vortheilgaften Entwickelung dieſes 

nduſtriezweiges in unſerer Stadt auf die ver- 
ſchiedenſten Zweige der commnnalen Verwaltung 
einen recht ſchweren Einfluß ausüben. In der 
Zabakfabrikation find beſchäftigt (nach einer Nach- 
weiſung aus dem Januar v. 35) durch die Firma 
Loeſer u. Wolff 1462 Arbeiter, Weite 64 Arbeiter, 
Giebler Nachfolger 96 Arbeiter, zuſammen alfo 
1622 perſonen. Iſt die Annahme richtig, daß 
von den 160 000 in Deutſchland in der Tabak- 


Induſtrie beſchäftigten Arbeiter mit Einführung | 


der projectirten Steuer 30 000 Arbeiter beſchäfti⸗ 
gungslos werden, ſo würde das für Elbinger 
Berhältniffe ca. 300 beſchäftigungsloſe Arbeiter 
ausmachen. 

h. Aus dem Elbinger Kreiſe, 12. Februar. Das 
Grundſtück des Gutsbeſitzers Scheffler jun. in Thier- 
gartsfelde, Kreis Marienburg, 84 Hectar groß, foli in 
Rentengüter aufgetheilt werden, falls die Genehmigung 
von der hönigl, Generalcommiſſion zu Bromberg er- 
theilt wird. Der Preis beträgt 1600 — 1650 Mk. für 
1 Kectar. Es haben fidh für das ganze Grundſtück 
bereits Käufer gefunden. 


2 Ri:fenburg, 12. Februar, Am Sonntag Abend 
hatten fih hierſelbſt im „Deutſchen Haufe” die 
ehemaligen Schüler der hieſigen Meber'ſchen Real- 
jhule verſammelt und beſchloſſen, am 16. April, dem 
Tage des 25jährigen Beſtehens dieſer Schule, einen 
Zaceljug zu veranftalten, welcher fih vom Schützen 

aufe aus um das Meberdenkmai nach dem Markt- 

latje bewegen foll, worauf im „Deutſchen Haufe” ein 
Feſtcommers ftattfinden foll. ger Director Müller 
feiert an dieſem Tage fein 25 jähriges Amtsjubiläum 
und ſcheidet an dieſem Tage gleichzeitig Herr Conrector 
Schuck in Folge Penfionirung aus dem Amte, der 
ebenfalls 25 Jahre an dieſer Anſtalt thätig war. Eine 
eigentliche Schulfeier anläßlich des 25 jährigen Beſtehens 
dieſer Schule findet nicht ſtatt und es ſoll auch die 
ganze übrige Feier, welche aus der Mitte der 
ehemaligen Schüler in Anregung gebracht worden iſt, 
einen vollſtändig privaten Charakter tragen. 

D. Culm, 12. Februar. Nachdem dem Beſitzer 
Rofinski aus Ehrenthal der Zuſchlag für die ſtädtiſche 
Kolzung, beſtehend aus Pappeln und Weiden, zuge- 
ſchlagen ift, wurde mit dem Abholzen der Bäume be- 
onnen. Zur Zeit find 70 Arbeiter daran beſchäftigt. 
Der Berdienft iſt zwar nicht groß, doch ift den Arbeitern 
ein großer Theil des Holzes jugeſprochen worden. 

K. Thorn, 12, Febr, Um 5,20 Mk. Gerichtskoſten 
zu erſparen, hat der Beſitzer Bartel aus Lippinhen 
einen Meineid geſchworen und eine Fälſchung vorge- 
nommen. Er wurde wegen dieſer Verbrechen vom 
hieſigen Schwurgericht zu 3½ Jahr Zuchthaus verur- 
theilt. hatte fih von einem anderen Beſitzer Latten 
geliehen, die er gutwillig nicht zurückgab. Der Per- 
leiher klagte und Bartel gab die Latten zurück, be- 
hauptete aber im Termine, daß er die Latten ſchon 
vor Anſtrengung der Klage zurückgegeben habe. Er 
beantragte, die Koſten dem Kläger aufjuerlegen. Als 
Beweis für die Richtigkeit ſeiner Behauptung legte er 
ein Schreiben des Klägers vor, in welchem diefer ihn 
aufforderte, die Latten entweder zurückzugeben, oder 
dieſelben ju bezahlen. Das Schreiben trug ein Datum 
kurz vor dem Termine. Der Kläger will dieſen Zettel 
aber viel früher geſchrieben haben. Bartel beſchwor 
nun, daß er vor der Klage nicht aufgefordert worden 
fei, die Latten zurückzugeben. Dieter Eid ift fatih ge- 
leiſtet, auch der Zettel gefälſcht. — Wie ich erfahre, 
cheinen unſere ruſſiſchen Nachbarn dem Drewenzfluſſe 
etzt beſondere Aufmerkſamheit ſchenken zu wollen. Es 
heißt, daß die ruſſiſche Regierung beſchloſſen habe, mit 
der preußiſchen Regierung gemeinſame Schritte wegen 
Regulirung dieſes Fluſſes zu thun. Verhandlungen 
follen bereits eingeleitet fein. 

Königsberg, 13. Febr. Herr v. d. Groeben- 
Krenſtein erläßt heute in der „Oſtpreuß. 31g.“ 
folgende Erklärung: 

„Es iſt mir ſoeben mitgetheilt worden, daß 
ein Privatbrief, den ich an den Freiherrn 
v: Manteuffel richtete, durch eine Indiseretion 
ſchlimmſter Art in die Oeffentlichkeit gedrungen 
in. In dieſem Briefe habe ich mich gewiſſer 
Redewendungen in Bezug auf Se. Excellen den 


Herrn Oder-Präſidenten der Provinz Oſtpreußen 
Grafen zu Stolberg-Wernigerode bedient, weiche 
niemals in der Oeffentlichkeit Verwendung finden 
können. In einer perſönlichen Ausſprache mit 
Sr. Excellen habe ich ſofort dieſe Thatſachen 
hervorgehoben. Se. Ercelleny ift der Anſicht, 
daß eine ſolche durch eine unqualificirbare Jn- 
discretion hervorgerufene Veröffentlichung 
privater Briefe keine Deranlaſſung zu perſön⸗ 
licher Gegnerſchaft geben dürfe, während ich 
andererſeits ausdrücklich erkläre, daß ich be⸗ 
dauere, wenn in meinem Briefe eine die Perſon 
Gr. Excellenz beleidigende Keußerung enthalten 
ſein ſollte. 
Arenitein, den 11. Februar 1895. 
v. d. Broeben-Arenftein. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 13. Februar, (Telegramm.) Die Nach- 
richt, daß Profeſſor Mommſen die Gecretärfielle 
an der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 
niedergelegt hat, wird dementirt. S 

Kalle a. S., 13. Februar. (Telegramm.) Die 
Polizei hat die Aufführung von Hauptmanns 
„Weber“ im Nationaltheater verboten. 

Wien, 13. Februar. (Telegramm.) Der fünf- 
undzwanzigjährigen Jubelfeier des anthropologi- 
ſchen Bereins wohnte neben vielen deutſchen Ge- 
lehrten auch Profeſſor Virchow bei und hielt 
eine Rede. Bei der Heimkehr glitt Dirchow auf 
dem Glatteis der Straße aus und hat ſich bei 
dem Fall leicht die Hand verletzt. 

Paris, 13. Februar. (Telegramm.) Geftern 
fand die Generalprobe von Sudermanns „Hei- 
math“ im hieſigen Renaiſſance-Thealer mit Sarah 
Bernhard Rait, Es wurde glänzend geipielt. 
Das volle Haus nahm den erften Act freundlich, 
den letzten mit ſtürmiſchem Beifall auf. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Febr. Warnemünde Febr, Kopenhagen 

Für Nothhafen: von Auf der Rhede: von 
11. Commercial SD.). 9. Stetlin * 


Meeſe Li lau 
beſtimmi nach Rochefort S nadh Sut, 
11. Göteborg (8 ., Ke, tpe — 
Madſen Marſtrand nach Bremen 


Febr. Nieuwe Waterweg 
von 
11. Kiew (SD.), Raßmuſſen 
Sophie (ED), Garbe. 

0 e ‘Je ar be 
phie ( ae 


Saturn (S.). bau 


nach 
9. Luna (SD.), Aunft 


Rheinland (G Les 
ülkens b ien 


Zebr. Hambur: na 
11. Zula (690) FOR une, 
Neufahrwaſſer 
Sebr, Bremerhafen nach 
0. Rraunjdweig SD.), É 


Jebr.Hoherwegleuchtthurm 
Angekommen und 
aufgeſegelt: 

11. Stuttgart (SD.), 
2 
3 nbur 

Heir ga 


a enl, 
enn 


Verantwortlich fur den peliti Reton Dermijates 
ann, — den Cai an a L retea Marine- 
den Jnjeratentheil: 


22. B. 
den üb — 
STE beide in Danga en Inhalt, fe- 
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Handelsblatt 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


S 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


2500 S. Petroleum loco feft, Standard white 
loco 5.50 Br. — Froſt. < 
Bremen, 12. Febr. Raff. Petroleum. (Schluhbericht,) 


—— 


notirungen: Deutſche Plätze 20,60. Wien 12,58, 
25.39, De hm 


£iverpoot, 12. Februar, Getreidemarkt. 


Amfterdam, 12. Februar, Geireidemarkt. Weißen 
auf Termine träge, per Mär; 130, per Mai —. 
Roggen loco —, do. auf Termine träge, per März 


Paris 
Weizen und 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
87 Am 13. Februar, : 
Inländiſch 16 Waggons: 1 Bohnen, 1 Gerſte, 


3 N 1 Mai 96, per Oktober 100 Mehl ruhig. Mats ½ d. niedriger. — Wetter: Etwas 
1 Hafer, 3 Roggen, 9 Weizen 1 Wien; auslän- Felt. Coco 5,60 Br. 93, per T wärmer. 
< Ç Mannheim, 12. Feb „ Productenmarkt. Weizen n, 12. Februar, Petroleummarkt. (Schluß 
diih 12 Waggons: 1 Neie, 7 Leinfaat, 3 Dele | der man 18.95, per Mei 1373, per Juli 18.75. — bericht) Raffinirtes Tope Weiß es 18% Pet. und Dre loss BLOU — Aenehruar. Productenmarkt, Talg 


kuchen, 1 Weizen. e 

5,20. — Hafer loco 3.30. — Hanf loco 44,00, — - 

= — zu = u PS pe 
etersburg, ebruar, Wechſel auf Cond 

(3 Monate) 92,90, bo. Berlin (3 ee 45.40, a 

Amſterd. (3 Mon) 76.55, do, Paris (3 Mon.) 36,77½, 

½ Imperials 738, ruff, 4% innere Rente 97½, do, 
% Goldanleihe von 1894 —, do. Prämien-Anlei 


ebruar 153%; Br., per Februar-März 15%/; Br., 

aa Geptbr.-Dejbr. 15¾ Br. Feſi. 
Antwerpen, 12. Februar, Getreidemarkt. Weizen 
behauptet. Rogen behauptet. Hafer feft. Gerſte feſl. 
Paris, 12. Februar, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per Februar 19,00, per Mär; 19,05, 
per März-Juni 19,20, per Mal-Auguſt 19,30. — Roggen 


Roggen per März 11,30, per Mai 11,40 per Juli 
11,50. — Hafer — März 12,00, per Mai 12.20, 
per Juli 12,30. — Mais per Mär; 11,55, per Mai 
11,40, per Juli 11,40. 

Frankfurt a. M., 12. Februar. (Schluß - Courſe) 
Lond. Wechſel 29,487, Pariſer Wechſel 81,175, Wiener 
Mechſel 164,37, 3% Reichsanleihe 97.60, unif, Aegypter 


Zuckerinduſtrie. 


* [Der Zuckerimport der Vereinigten Staaten] 
betrug vom 28. Auguft bis Ende Dezember 
405 Millionen Pfund. Im Dezember. allein: find 
190 Millionen Pfund importiert worden; ein Be- 


x 105,90. Italiener 88,60, 6% conj. Mexikaner 77, ; : ebr. 11 A T a - 2 : c 
weis, pob. dle vor Inkrafttreten des neuen Tarifs öfterr. Gilberrente 83,70, vu 4% % Papierrente 25 T A — Febr. 43, Ta L Ee Ñ 851 1220 m 11K e ge * 4a 
eingeführten großen Mengen tpatſächlich auf- öſterr. 4% Goldrente 103.30, öſterr. 1860 Loofe Mär-Iuni 43.05, per Mai-Auguft 43,45, — Rübdl — 2 Gümeitbahn A Ben enere 2 on d ler 
gebraucht find. Das Schatzamt in Waſhington | 133,00, 3% port. Anleihe 25.80, 5% amort. Rum, runig, per 3 bruar 55.25, per Mär: 53,50, per | bank r -paa er isconto- 
glaubt, daß der Import der nächſten 6 Monate N 4% ruff, Conf, 104,00, 4% Ruff. 1894 66.40, März-Zun 51,75. per Mai-Ausuft 47,75. — Spiritus 651, Petersburger privat. gord ona - andeisbanit 
712652000 Pfund Zucker betragen und daß der % Spanier 77,20, 5% ferb. Rente 78,40, ſerb. behpt., per Februar 33,00, per März 33,00, per für auswärtigen Kandel elsban „ rufi. Bank 


Crirag der Zölle aus importirtem Zucher fid auf Fabak. 78.30, conv. Türken 26,30. 4 % ungar, Gold: | Murx April 33,00, per Mai-cuguft 33,00, — Weller: | baun —. Petasch Ee, Warſchauer Disconto- 


etwa 38 Millionen Dollars ſtellen werde. l Lee W 5 1 Ta k = KS Schön. i Chicago, 11. Februar, Weisen fiel auf Zunahme der 
Mainzer 115,80, Mittelmeerbahn 95.20, Lombarden 1 d re A T ampri ee verfügbaren Vorräthe, auf 

Š 2 Ab Son nie 30, ER x e erRauje an iffsbord i 
Eiſenpreiſe. 88¼, Sranzoſen 3303/4, Naab-Dedenbg. 52 30, Berliner 88 75 4% ungar, Golorente 101.81, 4% Ruffen 1889 f- Kabelberichte und paste e 


Die Preiſe für Eiſen ſind ſeit dem Jahre 1890 
beoeutend gefallen. Nach einer Gtatljtik, welche 
der Derein deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller 
hierüber veranſtaltet hat, betrug der Preis für 
Puddelroheiſen in Rheinland-Weſtfalen Neujahr 
1890 für eine Tonne: 90 Mk., Neujahr 1898: 
46 Mk. oder nahezu 49 Proc. weniger, Gießerei⸗ 
roheiſen Rheinland-Weitfalen Nr. 1: 94 bezw. 
63 Mk. oder nahezu 33 Proc. weniger, Beſſemer 
Roheilen Rheinland-Weſtfalen 96 bezw. 54 Mk. 
oder 43,75 Proc. weniger, Stabeiſen Rheinland- 
Weſtſalen 187 bezw. 100 Mn. oder 46,53 Proc. 
weniger, Stahlſchienen Rheinland-Weſtfalen 165 
bezw. 108 Mk. oder 34,54 Proc. weniger. Fur 
ſämmtliche Eifen, Eifenartikel. und Maſchinen find 

die Preiſe gefallen, am meiſten Thomas -Gilchriſt⸗ 
Eiſen von 79 auf 37 D k. ot 16 Proc., 


Handelsg. 153,00, Darmſtädter 152,20, Discont.- Comm. 1891 90, & 
ar e er 1 En In tte cr 5 rar. e H leihe F. a Türken 
‚00, öſterr. Creditactien , öſterr.-ung. Bank | 57 ürk. 30.20, ürk. Dri.-Obligat. 
91300, Reichsbank 159,80, Bochumer Gufitahi 135.40, | 26:60, türh. Loc 2% türk, Pri-Dbiiget. 80 


N — Franzoſen —, Lombarden —, Bangne 
TV.! Batane pe Dana I, Aber BE 


153.50. Privatdiscont 13/5. 


Mais ging in Folge großer Berhäufe und Verkaufs- 
ordres im Preiſe zurück, 
Nemwnork, 12. Februar. Wechſel auf London 1. G. 
4.87. Roter Weizen loco 0.58%, per Febr. 0.563/, 
per Mai 0,57 ¼, per Juni 0,58%, — Mehl loco 2,40, 
Dias per Febr; WT, — Fracht 2. — Zucker 2ʃ½1. 
Newnork, 12, Febr, Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen 3000 der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 70 000, do. nach Frank- 
reich 11000, do, nach anderen Häfen des Continents 
10 000, do. von Californien und Oregon nach Grof- 
britannien 38 000, do. nach anderen Häfen des Con- 
ma an geb 
emyork, II. Februar, Weizen eröffnete ſchwach, 
gab im weiteren Beriaufe in Folge siache dh 3% 
nahme der Ankünfte ſowie in Folge der Verkäufe des 
a - Ke Br 2 der unterwegs befind- > 
ufuhren und da. die aome der ſich t: 
baren Vorräthe geringer Wer, 8 wurde, im 5 
Preiſe noch weiter nach und ſtieg dann theilweiſe auf 
Abnahme der engliſchen ſichtbaren Borräthe. Schluß 


Holdrente 124,80, ungar Aronen-Anleıhe 99.30, öſterr 
1860 Coofe 161,50, türk. Looſe 73,40, Angto-Auftı 
183.50, Cä derbank 285,00, öſterr. C edit. 414 35 
Unionbank 325,75, ungar, Creditd. 502 50, Wie 
Bankverein 161,10, böhm. Weftb, 418,00, vöhm. N 
bahn 308,00, Buſchtierader 540.00, Elbethalbahn 
Ferd. Nordb. 3465, öſterr. Staatsb. 397,50, 
Czer; 302,00, Lombarden 106.25, Nordweſtb. 
Parduvitzer 211,00. Alp.-Montan, 91,10, Tab 
1.25. Amſterd. 102 85, deulſche Plätze 60,77½, Lo 
Wechſel 124,55, Pariſer Wechſel 49,321/,, Napole 


= | Portug, Tabaks D:bliyationen 458, 4% Ruſſen 1894 
66,45, Dri otdiscont 13/4 A 

| Condon, 12, Februar, An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Welter: Froſt. š 
Conden; 12. Februar: (Schluß-Courſe.) Engl. 274% 
I Conjoıs 1045/5, 4% preuß Confots —, 5% ital. Rente 
8775. Lombarden 9/,, 4% Ber rufi. Rente 2. Gerte 


die Preiſe p 7 n aL pje, 
bien haben eine kleine Steigerung um 1,03 Proc. 


9.86, Marknoten 60,77½, ruſſ. Banknoten 1,33 103 ½, convert. Türken 26/8, öſterr. Gilberrente —, | ſtetig. — Mais ſch wachte nach Eröffnun A 
Ä „9 2˙ „ 7 U £ 0 N anläßti 
e Bulaar. (1892) 122.25, Silbercoup. —. . öfterr. ee = ee 9 45 m —. Ankünfte und hr Bet 2 Ar . — 
3 E Spanier 77¼, 31, egnpter 27 uniſic.] fih aber theilweiſe wieder und ſchloß ſtetig. 
Börſen ee S rente Dai- Acanpter 104%. 2% Trient. Anl. 99 /. 6% coni. Mer. a Gud 
Ham „12. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco r.-Auguſt verz. f D 8 e 3 
A re ne loco neuer 130—140. — Roggen | Juli verz. BS. do. Syn. 6% 9 Productenmärkte 
loco feft, mechlenburgiſcher loco neuer 124—126 | Goldrente 02, 4% M) Königsberg, 12. Februar. (v. Portatius und Grothe.) 
ruſſiſcher loco feft, toco neuer 80—82. — Hafer feit, f (6. Em.) 98, 4% öl. | Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 773 Gr. 130, 
— Gerſte feſt. — Rüböl (unvertollt) ftill, loco 44½. 34. 42 89er 764 Gr. 131. 773 Gr. 132 M E bunter 759 Gr. 
Spiritus ſtil, per Februar a Br., per | Em. 10 ; 5% Weſtern Min. f blaufr. 120 M bez., rother 750 Gr. 125, Roggenweizen 
März-Apıit 18%, Br., per April- Mai 19 Br., per | Marknoten 59,05. Rufi. Zollcoupons 1913/3. Wechſel Ser 774 Gr. 115 M bet, — Roggen per 1000 Kilogr 
Dia: Juni 19 Br. — Kaffee feit, aber ruhig, Umſatz ! auf London 12,08. von etjet- 1 inländ. 708—768 Gr. v. Boden 105, 702 Gr. wach n. 


Der Kapitalsmarkt mies 
fähen; 3procentige Reichs- und 
anleihe feſter. Fremde, feien Zins 
Mexikaner nach ſchwächerem Beginn 


Italiener und 


beſeſtigt; ruſſiſche Anleihen wenig verändert; ungariſche Goldrenten fell. 


Berliner Fondsbörf 
feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei normalen Um- 
preußiſche conſolidirte Anleihen etwas höher und lebhafter, auch Aproc. Reihs- 
ins tragende Papiere waren zumeiſt behauptet und ruhig; 


e vom 12. Februar. 


hauptet und ruhig. 


Der Privatdiscont wurde mit 1¼ Procent notirt. Auf internationalem Gebiete fetten öſterreichiſche Credit ⸗ 
actien etwas niedriger ein, ſchloſſen aber feſter; Franzoſen ſchwach, Lombarden feſt. Intändiſche Eiſenbahnactien 


zum Theil feſter. Bankactien ruhig. Induſtriepapiere zumeiſt feſt und ruhig; Montanwerthe ziemlich be- 


Türk. Admin.-Anleihe | 5 99,70 | Ruſſ. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 118,50 Zinſen vom Staate gar. D. v. 1893. | Brest. Discontobank . 114,75 5 | Allgem. Elehtric.-Gef. . 228,75) $ 
Fond Türk. conv. 1 > Knl. e 25 — | 2635 Auf. Central- 2 5 | _ 3 Rud.- Bahn. — — [Danziger Privatbank . 146,00 9 | Kamb. Amer. Pachetf. | 8370 — 
Zeuge: eg; 106,00 do. Conſol de 1890 4 — F See ene aE 85 32,00 en Le 115 Z 
Deutſche N ichs-Anleihe Serbiſche Gold-Pföbr. 5 86,00 Gr: i eſterr. Franz-Gt.. . 5% — e. Genoſſenſch.-B. L 
= do. % [Sep Nene .f 78 80 Lotterie Anleihen. + do. Norbweſtbahn 5 12700] do. Bank. . . .| 1742018 Berg- u. Küttengeſellſchaſten. 
do. do. 3 97,90 do. neue Rente. | 5 | 78,80 | Bad. Präm,-Anl. 1867 | 4 | 146,40 do. Lit. 8. 5¾ — do. Effecten u. W. 117,10 Div, 1894 
Konſolidirte Anleihe . 4 105,50 Griech. Goldanl. v. 1893 5 35,25 | Baier. Präm.- Anleihe 4 150,25 +Reihenb.-Pardub, ddy — do. Grdſch.-B.- Act. 124 Bil; Dortm. Union-St.-Prior. 61.75] 1 
do. do. 3½ 104,60 | Mexic. Anl. Guß. v. 1890 | 6 79,40 | Braunſchw. Pr. - Ant, | — | 107,00 tRuji Staatsbahnen. 5 | — do. Reichsbank. . | 15940] Tss | Do ion 300 M. E 
do. do. 3 | 3840| do. Eiſend. St.-Anl. Goth. Präm.-Pfandbr. | 3½ 122,90 | Ruff. Südweſtbahn 5| — do. Hnpoth.-Bank. 129,75 7 | Beljenhirhen Bergw. | 156,00| 8 
Staats-Schuldſcheine 3½ 10130] (I eſtr. — 20,40 4) | 5 69,75 | Hamb. 50 Thlr. -Cooſe. 3 | 139,40 Schweiz. Uniond.. 4 | 95,60 | Disconto-Command. . 205,90 6 Königs- u. Caurahätte 120,70| 4 
Oſtpreuß. Prov.-Dblig. | 3½ 102.25 Röm.Il.-VIIL.Ger.(gar) | 4 85,20 | Röln-Mind. Pr.- S. 3½ 142,10 do. Meitb.. . .|— | —_ Deutſche Nationalb. . 11025 6 Stolberg, Zik . . | 3675| — 
Meitpr. Pron.-Oblig. . 3½ | 102,00 | Römifhe Gtadt-DOblig. | 4 | 88,50 | Cübecher Präm Anl.. 34, | 137,70 Sudöſterr. Combarb . | — | 43,70 | Gothaer Grunder.-Bh. 123.00 au, | Sp: St.- Pr. 109,00 5 
Danziger Stabt-Anleihe 4 | — | Argentiniihe Anleihe. | fr. | 55,30 Deſterr. Coofe 1854 | 4 162 Warſchau-Wien . . 17½ 25450 | Hamb. Commerz. -Bh. | — 4 I Pictoria-gütte . | — — 
Lanöſch. Centr.-Piobr. 3½ 103,00 | Buenos Aires Provinz. fr. | 35,00] do. Cred.-L.v. 1858 | — | 335,90 a I Ramb. Hnpoth.- Bank. 15120 8 | Sarpener . . . . 135,00| 3 
Oſtpreuß. Pfandbriefe 31/,| 102,00 | Hollän. Staats-Anleibe 3½ 102,20 — Eagle von 1860 | 4 156.90 Ausländiſche Prioritäten. annöverſche Bank . 114.00 bis Kibernia . . 130,00 4 
— . Pfandbr. 3½ 102,90 | Rorw.Hnp.-Pfdbr. 1890 3½ — N o. do. 1 — | 338,50 | Gotthard-Bahn . . . | 4 | 101,40 | Aönigsb. Bereins-Bank | 104,16 | 4, ů.i 
* L Pfobr. si 103,60 4 a-re ee L 120 Ital. 3 2 gar. E.-Pr. 3 A Lübecker Sis Seni 13 Es 
; 0. 2 ak er . hri 8 5 1 = È Ä agdbg. Privat-Ban 2 
Meitpreuf.. Pfandbriefe | 3½ 102 Snpotheken-Pfandbriefe, aab-Braz100F,-Looje 20 97,0 RE ad H 19330 Aae ee . 4 59 6 | Wechſel-Cours vom 12. Febr. 
do. neue Pfandbr. | 3½ 102.30 | Dany. Hnpoth. - Pfobr. 4 Z  [Raab-Bragdo.neue . 21, 37,10 | +Defterr.-3r.-Gtantsb. | 3 | 9470 Norddeutſche Bank . | 12850| 4 | 
oeniga 5 de 4 108,00 u * — A ne: Fih 10720 Ruf, FEAR Rat 1864 | 5 | 160,00 | #Deiterr, Nordweſtb. 5 108,50] do. Grundcreditb. 114.40 3 re . = Tg. Sa 169,35 
apas be. 4 | 10820] de de. Ser FVI. 4 | 10810 | ung „„ a. . — T Crebit-Anftalt | 250,60 4 Lenden. .... 2 293 
do. do. 31 E b. Kher MET AS A . —- do. Elbthalb. 5 — | Pomm.Hnp.-Act.-Bank 127.75 6 — . ; 
= '/2 102,75 Ham Hypo he Ban kU 103,00 < do it Se 135,60 T j Provin -Bank | 109,50 51, 88. PERS 3Mon. ‚405 
3 s. unnündd b cc 3 10 Eisenbahn ⸗St üböfterr, B. Comb, |3 | 7240| Preuß. Boden Eredit. 142.10 7“ Pere 8 29. % BLIS 
ee bo. Anpoiheh. Benn 3| 10700] Stamm Prioeitäts- Aclien bo. „ 5% Solis. | 5 80 | Pr. Gentr.-Boden-Creb.| 176,50 % Pe : 2 TH 8080 
ini re AE j > e Ungar, Rorbdoftbabn, | 5 — r. Hnpolh.-Bank-Act, | — gus E 
Defterr. Golbrente --1 4 ‚40 Meininger Hnp.-Pidbr. | 4 102.20 sar, Ñ ne- mien . Tg. 1 | 16435 
dein Papier-Rentë | dye aaas | bo o. . e. | 10830 mw lL EIS Sie S e, TRIAL 5 
3 . a — 25. V. Ger fü. Bobr, re Aachen-Mafteicht . . | 217, | 7450 | Breit Braten: C | | StehlherBankverein | 119.00 N Da La mn 
— er- R ; IV. Ser. unk. b. f ainz-Ludwigshafen . | 4; 9 E RZ ank . 158,25 51 Er U 
Ungar, Gtaais Gilber 4% 10130 | Pmusnp-Pfobrmeugar.| 4 — | Ka" an Pe En TT Sanar! 129.80 4½ | Darihau .. | 8 Ta. ½ 21930 
Ungar. Eifenb.-Anleihe | 4½ 102.90 m W do.“ 3½ — [ Marienb.-Mlawn. St.-A. 1 74, Mosko-Rjäfan, . „| 4 | 103,00 | Roftoher Bank. . .| — |6 | 
n | 109710 Y U. En. 4 110200) de. de. St.- pr. 5 | 119,75 | }Mosho-Gmolensk . | 5 103 50 Dereinsbank hamburg | — 8. Discont der Reichsbank 3 2. 
wl Kent. Anl. 1880 | - 102, vn) VIII Pag: - 1 S aran) 2 ER Kr 5 Eiſenb.-B.-Obl. gh R Warih. Eommerzbk. . | — 10% 
Bente — 2 + SA eu ahn — 81 äfan-Hoslow . . 
do. Rente 1884 | 5 — | Pr-Bod.-Ereb.-Act-Bh, | ½ 116,00] do. St. pr. 5 15 arſchau-Terespol 5 = = | 
Rufi. Anleihe von 1889 | 4 — N 4 100,80 | Gaal-Bahn St.- A. — 15 Tari ailm. Ran Bbs. 5 — Sorten. 
Rufi. 2. Stent. Anleihe | 5 — | èo bo bo Sal 1050 de. eL . , 11250 | Rorthern-Pacit-Cil. C) 8 | 11080 | Dantiger Deimühle . | 9240| — t 
Rufi. 3. Orient. Anleihe | 5 — . 0. vr 106,00 | Gtargard-Pofen . 4½ — do, do. II. 6 84.30 | do. Prioritäts-Act. 108,60 10“ Dukaten = 
Ruff. Ricolai-Oblg. . . | 4 — P-5np.-A- Dh. z 4 101,90 | Weimar-Gerg gar. — 29.10 do. do. III. 6 53,30 | Reufeldt-Metallmaaren | — — f Govereigns. s.s. 2043 
do. 5. Anl. Gtiegl. . | 5 — do. do. XV.-XVIII. a 104,60 do. St.- Pr. 4 | 10060 do. do. 5 28,00 | Bauverein Paſſage . 86,50 4 20-Francs-S t. 162 
oin. Liquidat. Pföbr. 4 — pr. Kyp.-D.-K.-G.-C. 101,90 | Jura- Simplon — | 8320 | Deutfche Baugeſellſchaft 99,25 | 3¼ | Imperials per 500 Gr. = 
oln. Pjandbriefe. . 4½ 6950| bo, do. do. 3½ 101,25 Bank- und Induftrie-Actien. | A. B. Omnibusgeſellſch. 232,90 131, | Dolar < s.. .| 4185 
talieniſche Rente | 4 89,00 | Rh.-Meftf. Bod.-Credit 4 | 105,80 Berliner Kaſſen-Derein 132,00 | 5½ | Gr. Berl. Pferdebahn 282,00 (121/3 | Englische Banknoten 20 
umän. amort. Anleihe 5 | 98,90 | Stettiner Nat.-Bupoth. 4½ 109,50 Berliner Handelsgeſ. 154.00 5 | Berlin. Pappen-Fabrik 118,75 8½½ | Tranzsſiſche Banknoten, . | 8138 
Aumäniſche 4 & R 4 | 8690| do. bo. (110) j% | 10660 | patiner. < . „| — | 10730 | Berl. Prob- u. Sand. A. 123.00 — | MWithelmshütte . . . | 6000) 1½ 8 iſche Banknoten | 164,55 
Rum. amortif. 1893 |5 | 3825| do. do. (100)1% 11045018 n . . 7 161% | Bremer Banh . . „| 115,10] 5 Oderſchleſ. Gifenb.- B. 8325| pu | Nuſſiſche . H 8190 
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d. Bahn 105, 714—756 Gr. 105,50, 732 Gr. 106 M 
per 714 Or, bet, — Gerfte per 1009 Kilogr. große 
rufi. 70, 71 M bez., kleine 94 M bes — Hafer per 
1000 Kilogr. inländ. 92, 98, 100, fein 107 M bez., 
ruff. 63, ſchwarz 64, 66,50 M bez. — Erbſen per 
1000 Kilogr. graue kleine 109 M bez., grüne ruff. 
große gefroren 110 M bez., Futter- rufi. gefroren 
70, geſtern 77 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 
Pferde- 103, 104, 106 M bez. — Wiken per 1000 
Kilogr. mittelgroße bel, 106, 108 M bez. — Leinjaat 
per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 125 M bez., mittle ruff. 
110 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. ruff. dünne 
befe 51,50 M bez. — Roggenkleie per 1000 Kilogr. 
ruſſ. 58 M bez. 
Stettin, 12. Februar, 
neuer 120—135, per April-Mai 138,00, per Mai- Juni 


22 M, mittel ſchleſ., ſächf. und 
ſüdd. 112—122 M, fein ſchleſ., preuß. und memi, 123 


bis 129 M, per Mai 108.00 M nom., per 
September 105,50 M. — Gerſte loco 92 bis 
170 M. — Kartoffelmehl per Febr. 16,90 Mh 


— Trockene Kartoffelſtärke per Febr. 16,90 M. — 
Feuchte Kartoffelſtärke per Februar 9,25 AM. — 
Erbſen Victoria -Erbſen 150—190 M, Kochwaare 
125—162 M, Zutterwaare 110—122 M. — Weizen- 
mehl Nr. 00 19,00—16,25 M. Nr. 0 15—13 A, 
Humbold Marke 00 19,75 M. — Noggenmehl Nr. 0 
und 1 15,75—15,00 M, Humbold Marke O.I 17,35 
M, per Februar 15,75 M, per März 15,85 M, per 
Mai 16,10 M, Br Juni 16,20 
20,1 — Rüb 


Mai 42,9 M, per Juni 43,1 M, per Geptember 
43,3 M. per Oktober 43,4 M. — Spiritus unverſt. 


Auguft 39,3—39,1 M, per Septbr. 39,7—39,4 M. 
Poſen, 12. Februar. Spiritus loco ohne Zap (50er) 
49,40, do. loco ohne Faß (70er) 29,90, Still. Froft, 


Fettwaaren. 

Danzig, 13. Februar, (Fettwagren-Bericht von 
E. u. 8. Müller, Actien-Geſeuſchaft, Nixdorf, Berlin, 
Stettin.) Tendenz: unverändert. FU 

Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Jammer“ loco Juni 443/, M, Marke 
„Spaten“ loco Juni 45ſ½ M. — Berliner Braten- 
ihmal} Marke „Bär“! loco Juni 45½ M, Marke 
C. u. G. M.“ loco Juni 46 M. — Speiſefett: 
Marke „Union“ 331), M, Marke „Concordia“ 361/4 
M, Driginal- Zara, — Speck: Short clear geräuchert 
u. nachunterſucht loco Abforderung bis Mai 50¼ M, 
Fat Backs (Rückenſpeck) loco bis Mai 51½, 54 M, 
Bellies (Bäuche) loco bis Mai 60% U. 

Bremen, 12. Februar. Schmalz. Feſter. Wilcox 
36 ¼ Pig., Armour ſhield 35¼½ Pfg., Cudahn 361, 
Pfg., Fairbanks 29½ Pig. Speck. Feſter. Short 
clear middling loco 31, Januar-Februar-KAbladung —, 

Hamburg, 11. Februar. 2 
33,50 M, Fairbank 30,00 Al, Armour Special 37 M, 
Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 42—44 M. 

Antwerpen, 11. Februar. Schmalz ruhig, 86,25 
M, März 86,25 M, Mai 87,50 M, Mai- Auguſt 
88,50 M. — Speck unverändert, Backs 78—83 Al, 
fhort middles 76.00 M, März 74 M. — Terpentinöl 
unverändert, 56,50 M, März 56,50 M, Sepf.-Dezbr 
58,50 M, ſpan. 55,00 Al. 


Kaffee. 

Hamburg, 12. Febr. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per März 77¼, per Mai 761/,, 
per Septbr. 75¼, per Dezbr. 73. Ruhig. 

Amſterdam, 12, Febr, Javakaſſee good ordinary 54, 

Gavre, 12. Februar, Kaffee. Good average Santos 
per Februar 95,25, per März 95,25, per Mai 94,50, 
Schleppend. 

Zucker. 

Magdeburg, 12, Februar. Kornzucher excl., von 92% 
—, neue 9,80—9,95, Kermucker excl., 88% Rende- 
ment 9,10—9,25, neue 9.25—9,35. Nachproducte excl.. 
75% Rendem. 6,40—6 85. Ruhig. Brodraff. I. 21,50, 
Brodraffinade II. 21.25. Gem. Raffinade mit Fah 21,25 
bis 21,75. Gem. Melis; I., mit Faß 20,75. Still. 
Rohzucker J. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Februar 9,00 bez., 9,07½ Br., per März 9,07½ Gd., 
9,12½ Br., per April 9,15 bez., 9,17½ Br., per Mai 
9,22½ bez. und Br. Ruhig. 

Hamburg, 12. Februar. (Schluß bericht.) Rüben-Rop- 
uker 1. Product Bafis 88% Rendem. neue Uſance 
frei an Borb Hamburg per Februar 9.07½ per März 

„07 ½, per Mai 9,25, per Aug. 9,47!/. Ruhig. 


Ta bak. 
Bremen, 12. Februar. Tabak. Umſatz 88 Seronen 
Carmen. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 11, Februar. Baumwolle. zepis. Upland 


middl. loco 28¼ Pig. Wolle. Umfa 138 Ballen. 
Leipzig, 12, Febr. Kammzug-Terminhandel, La Plata 
Orundmufter B. 


Schmalz flau, Steam 


per Februar . . 2.87 ½ U, per Auguſt . . . 2. /, 

März . 2,87½ - September 2,971), - 

- April ...290 - ~ Oktober . 2,971), - 

Mai 2. - November. 300 

Juni. E o Dezember . 3,02½ - 

- Juli .... 2,97% - - Januar .. — - 

Umſatz 85 000 Kilogramm. 

Liverpool, 12. Febr. Baumwolle. Umſatz 8000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Stetig. Middl. amerikan, Lieferungen: Febr.-Mär 
215/16 Käuferpreis, März-April 261/,, do., April-Mai 
28] Derkäuferpreis, Mai-Juni 3 Werth, Juni-Juti 
3¼4 Käuferpreis, Juli-Auguſt 3% Derkäuferpreis, 
Auguft September 3 Werth, Gept.-Okt. 3% d. 
Käuferpreis. 


Gi í en, 
Glasgow, 12. Februar. (Schluß.) Roheifen. Mixed 
numbers warrants 41 sh. 3½ d. 


Berliner Kolzbericht. 


Berlin, 11. Febr. In Kahnladungen franco Kahn. 
per Cubikm. 


i Mn. Mh, 
Geſchnittene kieferne Balken nach Berliner i 
LA TL „ et 
Gebeilte hieferne Ballen g i 
Geſchnittene kieferne blanke Kanthölzer, 
S. 700000 At le r UI 
eſchnittene kieferne geflößte Kanthölzer, 

einſtielig. N dg ab 27,00—29,00 


Gebeilte und zweiſeitig geſchnittene, ein- 
ſtielig + + 5 . f * U Ihn U D L U 23,00—268,00 
Franco Werkplatz. 
a ee re T ped 
ölzer, nach Aufgabe bis 24/ entim. 
ſtark, bis 9 Meter lang . . 41,00—45,00 
dgl. von 9 Meter bis 12 Meter lang . 12,00 — 50,00 
dgl. von 12 Meter bis 15 Meter lang. 18,00 —58,00 
dgl. bis 26/31 Centim. ſtark, von 9 bis 
12 Meter lang . 52,00—58,00 
Stollen und Doppellatten . 56,00 —62,00 
Dachlatten 1. Kl., Mühlenſchn. Ipr. Schck. ( 51,00 58,00 
dgl. 7 Handſchnitt 4450 io. 42,00 * 45,00 
. = Meter ( 36,00—39,00 
1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 
b, Mk 


a0 a Eubihm. 18.80 60.00 45,00 
tammbohlen per Cubikm. 78, , L 
65 r’ h v sr 78,50 60,00 45,00 
52 7. ” 76,00 60,00 45,00 
40 Stammbretter a B80 Ti. 525 450 360 
33 7. > 320 210 
26 ” ’ 
20 4r ” 
52 Zopfbohlen cc s 
33 Zopfbretter ec = 
26 ” s ra 
20 rr tr 2 


Beſäumte kief. Bohlen nach Breit. 
36 Millim. bef. nn A se 
L R dgl. Schaalbretter „, 


9 =, dgl. Fr 

26 u. 20 Millim. bef,tann. „, 75 
Eichen in Bohlen ” 
Eichen in Brettern ra 
Rothbuchene Bohlen +6 
Elfen Bohlen P 


Verlooſungen. 


Bari 100 Lire-Loofe von 1869, 

Zahlbar am 10. April 1895. 

i ämiirte Obligationen 
a 40 000 Lire. Serie 367 Nr. 87. Ber: 
a 5000 Lire. Serie 872 Nr. 31. 
a 3000 Lire. Serie 74 Nr. 26. 


a 200 Lire. Serie 52 Nr. 34, 196 3, 261 80, 301 
55, L = Le 8, 500 85, 505 23, 519 44, 530 15, 


96, 144 96, 146 94, 
151 48, 153 15, 162 99, 164 14, 168 9, 190 17, 191 
2 100, 194 68, 202 56, 206 33, 207 8, 211 96, 221 
45, 240 52, 258 15, 261 86, 265 34 93, 271 21, 


359 6, 364 82, 372 23, 378 17, 394 5, 395 82, 398 77, 
40 431 35, 432 32, 
433 38, 434 21 32, 439 49, 451 38, 454 44, 460 2, 
462 44, 469 73, 484 75, 487 73, 492 56, 497 22, 


752 12, 763 18, 766 59, 771 5%, 783 1, 785 5, 798 
48, 802 70, 808 65, 821 52, 822 19, 835 90. 840 57, 
850 24, 855 48, 857 63, 858 73, 859 99, 872 24, 875 


97, 878 35, 882 96, 883 7 14, 892 21, 894 72, 898 64. | 


Obligationen a 150 Lire rückzehlbar 
Serie 1 Nr. 90, 4 17, 7 86, 9 6, 11 12 46 59 77 


13 94, 15 20, 16 18 89, 19 5 13, 21 71. 22 74. 25 65, 
28 64, 29 9. 30 20, 31 47 99, 32 23, 33 85, 02 T 


65, 35 88, 36 47, 37 2 56, 38 39 87, 421, 


53, 
ET 47 78, 48 22 32 44, 49 75, 51 68, 52 


& 
g 


2 
rn 88 7 12 13 53 77 94, 89 74, 90 56 
106 53, 107 3 
119 59, 120 36 55, 121 88, 122 41 W 81, 


33 
124 25 89, 126 4 48 83, 128 23 44, 129 7 34 55 56, 


599 11 45 68, 


1 75 


1 23, 92 33, 97 45, 98 35, 100 73, 101 65 | 


130 84, 132 20 133 41 44, 134 67. 135 19, 
136 1 46, 137 79, 188 83, 139 4, 140 53. 142 2 31 75, 
143 63 81, 144 78 84, 145 59 63, 146 95, 147 23, 
148 84, 149 6, 157 26, 158 25. 160 5 17, 161 54, 
163 66, 165 82, 167 43 44 60, 169 26 36, 170 7 85, 
171 60, 172 39, 177 13 86, 178 83, 179 74, 180 28 52, 
181 1 34 51, 182 12, 184 1, 185 35 36 44, 186 45, 
187 26, 75, 191 52, 192 54 77, 193 58 67, 
195 61 95, 196 13 65 89, 159 59, 204 8, 205 21 98, 
206 24, 209 53, 210 32 44 68 94 99, 211 18 26, 212 95, 
213 94, 215 83, 216 56, 217 84, 220 74, 222 75, 
225 80, 226 37, 228 12 48 52, 229 36 43, 232 25 88, 
233 13, 235 66, 236 10, 237 3, 238 10, 241 13, 
242 65, 245 2 7 56, 247 63, 248 54, 249 12, 250 17, 
253 12 42, 254 53 62, 257 33 74, 259 14 33 60, 260 
11 31, 261 41 70, 262 79 97, 265 48 60, 266 36, 267 
87. 268 16 73, 270 13, 272 30 63 64, 273 38 47 91 99, 
274 25 43 94. 276 14 63, 282 59 84, 283 99, 284 19, 

88, 286 78 89, 287 69, 288 8 25 88, 291 87, 
292 15 82, 294 18. 296 6, 297 66, 298 53 61, 299 31, 
300 54, 302 17, 303 88, 304 18, 306 57, 307 22 81, 
308 45, 309 18 92, 310 59, 311 20, 312 52, 313 26 89, 
315 84, 318 77, 322 93, 323 7 22 24, 324 51 60, 
326 86, 330 94, 331 16, 332 70 81 98, 333 40 76, 
334 4 47, 335 18, 336 47, 338 50, 339 84, 340 95, 
341 18, 343 89, 344 7, 345 34 78, 346 90, 347 75, 
348 74, 350 82 88. 351 15 20 23 29 67 90. 352 89, 
353 12, 356 45 68, 357 56, 359 34 40, 361 28, 
362 12 30 60 64, 363 33 98, 364 41, 365 17 26, 


80, 
375 14 93. 376 13 38 90, 378 93, 382 17, 384 38 68, 
385 34 54 42 59 97, 389 9 63. 
390 47, 391 68. 393 37, 394 17, 396 83 90, 398 51 
70 78 92, 399 2, 403 64, 404 4476, 407 31 98, 
108 36, 410 19, 411 46 77 83 86, 412 35, 413 69. 
415 79 81, 417 63, 418 6%, 419 10, 421 11 66. 
425 5, 427 20 64, 428 88, 429 84, 433 37 55, 435 84. 
436 44, 437 34, 439 31, 440 16. 442 26, 443 42 52, 
445 6 99, 446 15 54, 449 100, 450 82, 452 9. 
453 33, 454 3 94, 455 66, 457 3 18, 458 

80, 


6 96, 467 40, 468 75 79, 469 41, 
472 45, 473 10 34, 474 23 
93, 475 99, 476 61 86 88 480 67, 481 60, 
42, 486 6, 487 89. 488 50, 490 47, 491 98, 
492 2 20 74, 494 11, 495 2, 497 70, 499 23 70 92, 
501 45, 502 2 7 67, 504 94, 506 45 88 99, 510 95, 
511 79, 512 31, 513 45, 517 36 88, 518 19 50 75 82, 
15, 528 31, 530 62, 


541 21 93. 544 96, 547 6 50 100, 548 23 54, 549 72 
550 76, 553 36 38, 554 7 60, 
558 14 74, 559 1 25, „ 564 79, 
565 28 80, 566 50, 568 29, 569 30, 571 4, 572 46, 
573 7 97, 574 89, 576 11, 577 29, 578 7 95, 579 49, 
580 44 58, 581 44 47 93, 582 7 18, 583 24 72, 
584 53, 586 65. 587 6, 589 7 48, 590 5, 591 3, 
592 12, 593 5 76, 595 28, 596 29, 597 81, 598 44, 

600 2 45, 601 13 73, 603 4 83, 
604 45, 605 17 94, 608 79, 609 14 69, 610 95, 


7 
| 613 43 79, 615 59 9, 616 83, 618 65, 619 96 
| 620 39 83, 621 35, 626 95 


634 97, 
4 


‚ 683 45, 684 42 68, 
84, 686 26 98, 687 26 41 64, 688 9 10 58, 690 90, 
34 100, 693 96, 694 34, 695 16, 696 39, 697 43 68, 
598 49, 701 28, 702 60 70, 704 65 75 91, 705 82 99 


| 713 16 40.80, 714 99. 716 41 46 58, 718 24 75, 720 86, 
y 724 14 


U 


93 727 84, 728 36 51 98, 729 2, 
l 94, 733 34 88, 734 55 45, 737 46, 
9 38 43 51 740 63, 741 54, 


65 89, 747 99 100 E TE H 
45 2 89. 7 100, € 4 < 99, 
752 49 88. 753 9 45 84, 754 53 58, 750 65 69 84 94. 
60 18, 781 1, 762 68 92. 763 16 28 40, 764 12, 
765 9, 766 32, 767 50 75 95, 769 43 67, 770 62, 
173 9 44, 774 25, 777 38 99, 778 83, 779 72 82, 
780 81, 782 49 81, 784 6, 785 96, 786 28 29 5. 
787 90, 791 1 „ 7194 34, 796 53, 798 75 84. 
800 55, 801 15, 802 36 84, 804 60 99, 805 12 28. 
807 34, 808 65, 809 90, 810 39 99, 811 14 23 41. 
812 96, 814 69, 815 32 73 88, 816 61 62. 818 22 49, 
819 33, 821 88 97, 822 78 88, 825 10, 826 29 58 


2 


68 79, 896 84 89, 898 10 99, 900 54 87. 


Schiffs-Nachrichten. 


IPoſtdampferfahrten. ] Die regelmäßigen Poft- 
dampſſchiffahrten auf den Linien Kiel⸗Korſör und 
Warnemünde-Gjedſer ſind eingetretener Eis- 
hinderniſſe wegen vorübergehend eingeſtellt worden. 
Auf der Linie Warnemünde-Gjedjer wird einft- 
weilen eine täglich einmalige Derbindung durch 
den Eisbrechdampfer „Rügen“ in folgender Weiſe 
aufrecht erhalten: 

Abfahrt aus Warnemünde 1 Uhr 16 Minuten 
Nachm., nach Ankunft des Schnellzuges aus Berlin 
(in Warnemünde 1,1 Nachm.), zum Anſchluß an 
den Schnellzug nach Kopenhagen (aus Gjedjer 
3,42 Nachm.); 

Abfahrt aus Gjedier bei Tagesanbruch, an- 
chlleßend an den Nachtſchnellhug, aus Kopenhagen 

‚15 Rahm., zum Anſchluß an den Perſonenzug 
nach Berlin (aus Warnemünde 10,42 Vorm.) . 

Lübeck, 11. Februar. Der Dampfer „Trave“, 
der am 5. Februar nach Reval fuhr, ift 3 Tage 

überfällig. — Der Dampfer „Newa“, von Balnſch⸗ 
port nach Cübech unterwegs, ift 2 Tage über- 


Kleie per 50 Kilogr. Gum See- Export) Weizen- 2,75 


fällig. Nachrichten fehlen über das Schickſal der 
Schiffe. Man nimmt an, da it Ei 
gaun 7 11 5 

remerhaven, 11. Februar. Als der Fifth- 
dampfer „Präfidert Herwig“ am e 
Morgen die Gecfte anlief, traf er in der Köhe 
des Alten Hafens von Bremerhaven den Ghlepp- 
dampfer „Saturn“, welcher nach Nordenham 
hinaufmollte. Beiden Schiffen kam eine große 
Eisſcholle entgegen. an welcher der eine Dampfer 
links und der andere rechts vorüberwollte; hier- 
bei kamen nun die Dampfer gedrängt von dem 
iynen zur Seite ſchwimmenden Eiſe, ſo nahe an 
einander, daß ihre Borde fih berührten und 
einige Leute des „Saturn“ auf den „Präſident 
Herwig” überſprangen. Beide Dampfer gingen 
7 ers = > aus der Affäre hervor, 

ondon, 11. Febr. Der Dampfer pe 2 
von Carthagena, iſt bei "on pa ne 
a Baar, S m framzöſiſche Bark 
* „von Halifax na e 
voll Waſſer verlaſſen wer n 


—— — 
Danziger Mehlnotirungen vom 13. Febr, 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,00 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 12,00 M. — Superſine Nr. 00 
10.00 M. — Fine Nr. 1 8,50 M. — Fine Nr. 2 7.00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 4,80 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
10.60 M. — Guperfine Nr. 0 9,60 — Miſchung 
Nr. 0 und 1 8.60 M. — Fine Nr. 1 7.60 M. — Fine 
Nr. 2 6,40 M. — Schrotmehl 6,60 M. — Mehlabjall 
"= 3 5,00 AM. 

nesen per 50 Kilogr. Weizenkleie 3,60 M. — Ro en- 
kleie 3,80 M. — Oerftenfchrot 5,50 M. * 

Graupen per 50 Kilogr. erlgraupe 14,00 M. — 
1 12.50 M. — Mittel 11.00 M, ordinär 


Grützen per 50 Kilogr. 1 12.50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,00 M, Nr. 2 11,00 M, Nr. 3 
10,00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Danziger Börje. 
Amtliche Rotirungen vom 13. Februar, 
Weizen loco ruhiger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 740—794 Gr. 104—140 M Br. 
hochbunt. . . . 740—794 Gr. 104139. H Br. 97¹ 
hellbunt .. . . 740—794 Gr. 103 — 136. U Br. 97¼— 
bunt. e. e e 745—785 Gr. 99—135. U Br. 134 M 
roth . 145789 Cr. 95136 M Br. bez. 
Lan grc SR ai C 85—132M Br. 
egulirungspreis bunt lieferbar tranfit 74 0 
96 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 131 Da 252 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Verkehr 133 M Br., 132½ M Gb., tranfit 99 M 
Br., La M Gd, per Mai- Juni zum freien 
Verkehr 135 M Br., 134½ M Gd., tranfit 101 
M Br., 100% M Gd, per Juni-Juli zum freien 
Derkehr 137 M Br., 136½ M Gd., tranfit 103 
M Br., 102½ M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 „ re er M. 
Regulirungspreis per r, lieferbar inländ. 

AR, unters. 76 M. tranfit 75 . inländ. 109 
Auf Lieferung per April-Mai inländ. 112 Ml Br., 

1111/3 M Gò., unterpoln. 78 NL bez. per Mai- 

Juni inländ. 113 M Br., 112½ Gd., unter- 

ü 2 2 M bez. 1000 Ak x 
erſte per Tonne von 1000 Dr 
698 Gr. 103—115 M bez., kleine 600 Gr. 
ruf. 629—640 Gr. 72—75 M ber. ut 

Ktesſaat per 100 Kilogr. weiß 106—164 M bez, roth 
TI—110 u bez., ſchwediſch 90 — 100 M bez. 


bis 3,00 Al bez. 

Rohzuder träge, Nendem. 88 0 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,65 M bez, Rendem. 750 Zranfit- 
pisie franco Neufahrwaſſer 6,421/; M bez. per 

Kilogr. incl. Sack. 
Vorſteher-fimt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 13. Februar, (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Februar loco, contingentirt 50,25 M, 
Februar loco, nicht contingentirt 30,25 M. Februar 
nicht contingentirt 30,25 M, Frühjahr nicht contin- 
gentirt 32.25 M Gb., Juni nicht contingentirt 33,25 M, 
Juli nicht contingentirt 33,25 M, Auguft nicht con- 
tingentirt 34,25 M x 


Vermiſchte Handelsnachrichten. 


Köln, 12. Februar. Die „Kölniſche Zeitung⸗ 
meldet: Die Dermaltung der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte beſchloß die Errichtung einer 
eigenen großen Waggonfabrik. 


Gerichtliche Concurſe. 

Handelsgeſellſchaft Keſtenbaum u. Co. in 
Berlin. — Ingenieur und Kaufmann Guido 
Sauer in Charlottenburg. — Kaufmann Max 
Hrabo in Dahms - Mark. — Jumelier’Ferdinand 
Herrmann in Deſſau. — Kaufmann Hartwig 
Möller in Hadersieben. — Kaufmann Ludwig 
Lindemann in Labien. — Kaufmann Hermann 
Schwarz in Saalfeld. — Kaufmann Kurt Lüdeke 
in Solingen. — Ehefrau des Handelsmannes 
Keinrich Wolff, Franziska, geb. Barchursky, in 
Stargard i. Pom. — Kaufmann Adolf Reibes 
in Rudersberg. — Mühlenbeſitzer Otto Hol; in 
Wollin i. Pom. 
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